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Die Parolen für die Erzeugunasschlacht 1945

Sicherung der Ernährung von Front und Ketma t

* Berlin , 19. Nov . Auf einer Kundgebung
deutsche « Landvolks sprach Reichsbanern -

fuhrer Reichsmiuister Backe zur sechste»
Kriegserzeugungsschlacht . Er führte « . a . aus :

Es ist das Kennzeichen großer weltgeschicht¬
licher Auseinandersetzunaen . daß fte den Kern
der Probleme wie keine andere Zeit beraus -
schälen und offenbar machen . Die große ae -
schichtliche Tat Adolf Hitlers ist es . alle Pro -
bleme auf das eine Ziel der Sicheruuades
Lebens und der .Zukunft des deut -
schen Volkes abgestellt zu haben . Daher ist
es erklärlich , daß der Nationalsozialismus am
frühesten und am stärksten da durchstieß . wo
der Intellekt die einfachen Grundformen und
Lebensgesetze am wenigsten antasten konnte ,
nämlich im Bauerntum und im Landvolk . Die
Klarheit des Zieles und die Einfachheit der
Aufgaben haben dazu geführt , baß die national -
sozialistische Agrar - und Ernährunasvolitik
von vornherein den Weg festlegte , der nickt
nur im frieden das Bauerntum um des Vol -
kes willen rettete , sondern im Kriege das Volk
durch das Bauerntum vor dem Hunaer aeret -
tet hat .

Auf unsere eigene Kraft angewiesen
Die Zurückfüöruua auf den einfachen Kern

der Dinge lieh uns 1334 die Erzeuguuasschlacht
als eine der größten Ausgaben des Landvolkes
proklamieren . Wir begannen mit der Erzeu¬
gungsschlacht in den Zeiten des agrarischen
Überflusses in der Erkenntnis , baß es sich bei
diesem Ueberfluh nur um zeitbedingte , durch
die . Not verursachte Erscheinungen handelte .
Wir blieben bei diesen Parolen nach den er -
sten Iahren des Krieges auch dann , als aroße
besetzte Gebiete , namentlich im Osten , vielfach
den Eindruck erweckten , baß es uns insbefon -
dere im frieden nicht mehr darauf ankäme ,
die lebten Reserven aus dem heimischen Bo -
den durch Steigeruna der Intensität und durch
rationellste Maßnahmen herauszuholen . Und
heute , im Zeichen des totalen Krieges , finden
wir wieder die Bestätigung für die Richtigkeit
des Weges , die Bestätigung dafür , daß nicht
lockende Möglichkeiten außerhalb unseres Rau -
mes den Pflug in unserem Räume stumpf wer -
den liehen .

Wie bei der Machtübernahme 1933 und zu
Ausbruch des Krieges 1939 sind wir in der
Ernährungswirtschast fast ausschliehlich
auf unsere eigene Kraft anaewie «

s « n . Die Erleichterungen , die uns aus auher -

deutschen Räumen in den letzten Iahren ae -

geben waren , sallen weg . Die Ausgabe aber ,
die Ernährung von Stont und © et »
mat zu gewährleisten , ist viel größer aewor -
den als zu Beginn des Krieges . Sollen Iront
und Rüstung ihre Aufgabe aber erfüllen , so ist
Voraussetzung dafür , daß sie ausreichend er -

nährt werden , das heißt , die Lösung unserer
Aufgabe ist die Voraussetzung zur Lösung ihrer
Aufgabe .

Alte Grundsatze
der veränderten Lage angepaht

Die schon im frieden von uns eingeleiteten
Mahnahmen waren darauf abgestellt , die Er -

nährung des deutschen Volkes weitgehend aus
deutscher Erzeugung sicherzustellen . Sucht man
rückblickend nach dem Schlüssel zu dem Erfolg
der deutschen Ernährungswirtschast in den fünf
hinter uns liegenden Krieasiahren . so ist er

auf Grund der folgenden wenigen Tatsachen
und Erkenntnisse zu finden :

1 . In der allgemeinen Mobilisierung der

Kräfte des deutschen Bauerntums und ihrer

Ausrichtung auf die gewaltige politische Auf -

gäbe der Ernährung des deutschen Volkes .
2. In der rechtzeitigen Umstellung der mensch -

lichen Ernährung von den tierischen auf pflanz -

liche Erzeugnisse und der entsprechenden An -

vassung des Schweinebestandes an die Butter -

bcdlt *
3. In der Aufrechteröaltuna der Intensiv -

kulturen des Hackfruchtbaues mit ihren höch-

sten Nährstosferträgen ie Flächeneinheit , ins -

besondere der Zuckerrübe , der Kartoffel und

ih ici - Ausdehnung der Gemüseanbauflacke .
4. In der Ausdehnung des Oelkruchtanbaues .
5. In der Erhaltung unserer Milchvieh -

bestände und immer stärker werdenden Ersas -

hing ihrer Leistungen . ,
Diese Grundsätze werben auch für die sechste

Kriegserzeugungsschlacht ihre Gültigkeit be¬

halten . Sie werben feboch in Anpassung an die

veränderte ernährungs - und erzeuauna ^maßiae

Ausaangslage eine schärfere Ausvraauna er -

fahren . Haben wir 1939 bis 1942 die Vieh -

bestände gedrosselt , so hat der weitere Verlauf

des Krieges und der erfolgreiche Aufbau der

Landwirtschaften in den besetzten Gebiet « , m

den lebten Jahren eine Lockerung bieser Drol -

selung erlaubt . So konnten wir seit zwei Iah -

ren die Parole des Ausbaues unserer Schweine -

bestände aeben , fo konnten auch die Einarine

in dt « Rinderbestände durch einen Aufbau , n

den letzten zwei Iahren so ausaealiSen wer -
den . dah wir heute einen Viebstavel in
Friebenshöhe haben . Jetzt ailt es ieboch ,
wie 1939 bis 1942 eine Anpassung ber Vieh »
bestände an die verknappte Lutterbeck ? vorzu -
nehmen . Dieser Abbau der Viehbestände wird
sich ernährunasmäßia für öas deutsche Volk
nicht sofort bemerkbar machen , da es unser Be -
streben sein wird , das fleisch aus möglichst
weite Zeiträume zu verteilen . Darin lieat ia
ber Grunb des Abbaues unserer Viehbestände ,
baß wir den menschlichen Verzehr an pflanz -
lichen Nahrungsmitteln aufrecht erhalten bzw .
erhöhen . Deshalb werden unsere Parolen der
letzten Jahre auf B e i b e h a l t u n a . i a
möglichst Erweiteruna der Inten -
sivkulturen . wie Oelfrückte . Kar -

toffeln , Gemüse , auch für die weitere Zu -
kunft bestehen bleiben . Genau so ist es not -
wendig , die Leistungen der Milchwirtschaft trotz
Abbaues des Viehstavels zu halten und den
durch gewisse Räumungsmaßnahmen unmittel -
bar hinter der Rrout eintretenden Ausfall
durch noch größere Ersparnis in der eiaenen
Wirtschaft , öurch größere Ablieferungen wett -
zumachen . Es bebeutet ferner , daß die Intensiv -
pflanze Zuckerrübe als Spender wesentlichster
Futtermengen für das Milchvieh in ihrer An -
baufläche in annähernd bisherigem Umfanae
erhalten bleiben muß .

Die Drosselung der Stickstoffzuteilung
Neu und erschwerend ist die Ausgangslage

auf der Erzeugungsfeite . Hier treten zum

ersten Male in großem Umfang Erschwerungen
ein , die durch das Ausmaß bes Krieges zwangs¬
läufig bedingt sind . An der Spitze steht hier die
sehr einschneidende Drosselungder St ick-
s t o f f z u t e i l u n g für die Landwirtschaft , be -
dingt durch die Ausweitung der Rüstung , so
dah das der Landwirtschaft allgemein zur Ver -
fügung gestellte Kontingent nur vierzig Pro -
zent des Vorjahres erreicht . Es muh trotzdem
möglich sein , dah die Intensivkulturen keine
Einschränkung in ihrer Flächenausdehnung er -

fahren : denn der zur Verfügung stehende Dün -

ger stellt immerhin rund sechzig Prozent des
Düngeraufwandes zu Beginn der Erzeugungs -
fchlacht dar . So wurden 1932 und 1933 trotz ge -

ringen Stickstoffverbrauchs infolge günstiger
Witterung Rekordernten an Getreide erzielt .

Unsere Fron! hielt dem Ansturm bei Aachen unerschüttert stand
Hartnäckige Verteidigung und Gegenangriffe in Lothringen — Neuer Ansturm der Sowjets in Mittelungarn abgewehrt

Stärkster Fernbeschuß auf den [Kaum von Großlondon und Antwerpen / Terrorftiegerversenkten Lazarettschiff „Tübingen"

* Ans dem Fnhrerhanptqnartier .
IS . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Unsere Truppen verteidigten in S ü d o st -

Holland das Vorfeld der Maasstellnnge «
und wiesen vor dem Brückenkopf Rörmond stär -
kere englische Angriffe ab .

Anch am dritten Tage der Schlacht bei
Aachen hielt nnfere Front « « erschüttert dem
feindlichen Ansturm stand . Zwar gelang es den

während des ganzen Tages angreifenden nord -

amerikanischen Divistone « , im Kampfgebiet von
Geilenkirchen au einigen Stellen in nnfere
Kampfzone einbrechen , die Masse der Angrei -

fer wurde jedoch insbesondere bei Würselen
und Stolberg schon kurz nach Verlasse « ihrer
Ansgangsstellnngen durch zusammengesahteL
Abwehrfeuer zerschlagen . 45 « ordamerikauische
Panzer wnrden gestern dnrch nnfere Abwehr
vernichtet .

Im Raum von Metz behanpteten sich unsere
Besatznngstrnppen in tapferem Ausharren .
Hart südlich der Stadt warfen ste den andri » -

genden Feind znrück . An den durch Lothringen
verlanfenden Stellnngen stehen Panzer nnd
Grenadiere im Gefecht mit den auf breiterer
Front vorgehenden Nordamerikanern . Bei
eigenen Gegenangriffen im Ranm von Möx -

chingen wurden 250 Gefangene eingebracht .
Zwischen dem Nhein -Marne -Kanal nnd Badon -
villers wurden erneut angreifende nordame -

rikauifche Regimenter nach geringem Boden -

gewiuu wieder aufgefangen . An der Burgun¬
dischen Pforte scheiterten beiderseits Mont -
beliard und an der Schweizer Grenze stärkere
feindliche Angriffe .

Das Artilleriefeuer im Bereich nnserer
Festnngeu im Westen steigerte sich . D >e Be -

fatznng von St . Nazaire zerfchlng einen Vorstob
des Gegners gegen ihre Ostfront .

Schnelle Kampf - und Schlachtflngzenge be-

legten in der vergangenen Nacht einen Nach -

fchnbstützpnukt im Raum von Aachen mit zahl -

reichen Bomben . Brände und Explosioueu wur -

de« beobachtet .

Der Grohraum vo « Lo « doa u « d Antwerpen
lag erneut unter stärkstem Fernbeschuh .

I « Mittelitalie » warse « Gebirgsjäger
de« Feind aus ei » er Eiubruchsstelle in den

Bergen von Gallicano . Au der gesamte » übri -

geu Front beschrä » kte» sich die Kämpfe auf
beiderseitige gewaltsame Slusklämna , bei der
wir wieder zahlreiche Gefangene einbrachten .

Aus dem Balkan traten die Bnlgaren zn
starken Angriffen im Ranm östlich Pristina -
Mitroviea an . Sie wnrden abgewiesen . An -

griffe von Bandenkräfte « im Raum von Mo -

ftar scheiterte « « « ter blntigen Verlusten für
den Fei « d . I « Kroatien wurdeu ncnerdings
mehrere Bandengrnppe « zerschlage « .

Jn Mitteluugar » blieb dem Fei « d auch
am siebente » Tage der Abwehrschlacht der in
neue « Großa » grisfeu erstrebte Durchbrach ver -
sagt . I » hartem Ringe « wurdeu die aus brei -
ter Front angreifende « sowjetische » Panzer -
» » d Jusauterieverbäude abgewehrt , Einbrüche
östlich Budapest und südlich Miskolo sosort
wieder abgeriegelt . Unserer Abwehr siele » er -
» eut 21 feindliche Panzer zum Opfer . A « der
Duklapatzstraße scheiterte « zusammengefaßte
Angriffe der Bolschewisten .

Gegen die Landsront der Halbinsel
Sworbe traten die Sowjets mit überlegene «

Infanterie - nud Panzerkräfte « « nd vo »

Schiffsartillerie » nterstntzt z « m Augriff au .
Leichte deutsche Seestreitkräfte griffe » erfolg -

reich iu die Kämpfe ein und zerschlagen feind -

liche Landnngsversnche au der Ostseite der
Halbiusel ; au der Landsront sind die Kämpfe
noch im Gange .

Dentfche U - Boote versenkte » ans Siche -
rnngs » und Unterseevootiaabarnppen fünf Zer -
störer nnd zwei Bewacker . Im Geaenkat , *«
den vo » u » s streng eingehaltenen Bestimmnn -
gen der Genfer Konvention brackten in der
letzte » Zeit britische Seestreitkräfte wiederholt
deutsche Lazarettschiffe aus . » ahme » die ver »
mundete » deutschen Soldaten gefangen nnd
hielten die Schiffe in ägyptischen Häsen wocheu -
lang znrück . Diese Piratennuternehmunaen
fanden ihre Vollendung , als britische Terror -
flieg « das deutlich gekennzeichnete Lazarett -
schiff „Tübingen " am 18. November aus
dem Rückmarsch aus Aleraudria unter schwerer
Verletzung des Völkerrechts mit Bomben u » d
Bordwaffen angriffe « nud versenkte « .

Kamps - « nd Tiefflieaer der Analo - Ameri -
kaner setzte« gester » bei Tage » » d i» de«

frühen Abendstunden die Terroranariffe gegen
die Zivilbevölkerung fort . Vor allem in de»
Wohngebieten von Bochum . Müuster und Wie «
entstanden Gebäudeschäden . Bisher wird der
Abschuß von 14 feindlichen Flugzeugen ae -
meldet .

„FortschrMe der Alliierten nach Metern bemessen"
Der anglo -amerikanische Optimismus am deutschen Widerstand zerschellt

* Genf , 1Ä . Nov . Die englische Zeitschrist
„Time and Tide " schreibt , dah sich die Si »
tuation für die Deutschen ver »
bessert habe . Daß sie voll und ganz die
Nachschubschwierigkeiten der Anglo -Amerikaner
erkannt hätten , bewiesen ihre unentwegt aus -
haltenden Außenposten in Lorient , St . Nazaire ,
La Rochelle und Gironde . Es müsse aber ein -
mal festgestellt werden , so fährt das Blatt fort ,
daß es nicht allein die heiklen Verbindungs -

Die Ausrüstung der Kampffchwimmer
Einzelheiten über das verwegene Unternehmen gegen die Eisenbahnbrücke

von Nimwegen

* Berlin , 19 . Nov . Zu dem Einsatz der Kampf -
schwimmer oder „Meereskämpfer " — wie sie
auch genannt werden — erfahren wir ergän¬
zend : Bei den Männern handelt es sich um
Freiwillige der Kriegsmarine , der Waffen - ^
und bes Heeres . Sie gehören einer neugebil -
deten Sonderformation der Kriegsmarine an
und verkörpern einen neuen Typ des Einzel -
kämpfers zur See . Der erst jetzt bekauntgege -
bene Einsatz bei ' Nimwegen wurde vom Kom -
mando der Marine -Kampsverbände geplant ,
vorbereitet , erkundet und nach einer entspre -
chenden Ausbildung der Sprengkommandos
durchgeführt . Die gegen die Straßenbrücke ein -
gesetzte Gruppe kehrte nicht zurück , so dah über
die Auswirkungen ihres Unternehmens keine
Meldungen vorliegen . Zu dem erfolgreichen
kleinen Sprengtrupp gehörten auher der mit
der Führung beauftragten Funkmaaten Biet -
schneider der Matrosengefreite Jäger , der Ma -
rine - Artillerie - Obergefreite Olle und der Fern -
fchreiberobergefreite Wolchendorf . Diese Gruppe
hatte zur Erfüllung ihres beispiellosen Austra -
qes eine 34 Kilometer lange Strecke
im Waal durch feindliches Gebiet zu

durchschwimmen . Zehn Kilometer hiervon muh -
ten in der ersten Nacht bis zu einer Eisenbahn -
brücke mit schweren und umfangreichen Spreng -

ladungen zurückgelegt werden . Ausgerüstet mit
einer Spezialbekleidung — bestehend aus einem
aus dem bloßen Körper getragenen Wollanzug ,
einem darüber gestreiften dünnen Gummianzug
und einem über diesen getragenen Schutzanzug ,
einer Wollkappe mit Tarnnetz , Schwimmflossen
aus Gummi und einem Atemgerät — erreichten
diese vier Mann nach Passieren einer hell er -

leuchteten Straßenbrücke und einer im Bau be -

findlichen Pontonbrücke unter großen Gefah -

ren die Eifenbahnbrücke , wo sie ihre Spreng -

ladungen anbringen konnten . Nach abenteuer -

lichen Erlebnissen gelangten Bretfchneider und

Jäger in der nächsten Nacht bis zu den deut -

schen Linien , während Olle und Wolchendorf in

Gefangenschaft gerieten .
Funkmaat Bretfchneider und der inzwischen

zum Bootsmaat beförderte Obergefreite Jäger
wurden für ihre selbst vom Gegner als eines
der verwegensten Unternehmen des gegenwär -

tigen Krieges bezeichnete Tat mit dem Deut -

schen Kreuz in Gold

wege feien , die den Angloamerikanern das
Vorankommen so erschwerten , vielmehr habe
der Feind sich seit September in einem ver -

blüffenden Maße verstärkt , was die verbün -
deten Truppen mehr zu spüren bekämen . Diese
Wieberverstärkung der Deutschen sei „fast
mystisch ". Ihr Widerstand sei zäher denn je .

Die Enttäuschung über das Steckenbleiben
der nordamerikanischen Offensive an der West -

front spiegelt sich auch in den Meldungen der
USA .-Berichterstatter immer stärker wider .
So meldet ein nordamerikanischer Nachrichten -

dienst von der Westfront u . a . : Auch im Raum
von Aachen kämpfen die Deutschen außer «
ordentlich zäh , so daß die Truppen der 1 . und
9 . Armee jeden Fußbreit Boden teuer bezahlen
müssen . Die Fortschritte der alliierten Truppen
sind nur nach Metern zu bemessen .

Die * ernsten Nachrichten von der Front im
Westen haben den anglo - amerikanischen Op -
timismus und die Hoffnung auf ein baldiges
Kriegsende vollends zum Erliegen gebracht
und einer ernsten Enttäuschung Platz gegeben .
So schreibt die engl . Wochenzeitschrist .Sphere "

unter der Überschrift „Prophezeiungen kön¬
nen mehr als töricht sein " u . a . : Man brauche
heute nicht viel Zeit , um die Enttäuschung der
Londoner zu erkennen . Fast alle hätten ge>
glaubt , der Krieg gehe noch in diesem Jahre
zu Ende . Statt dessen aber erlebten sie ihren
sechsten und härtesten Kriegswinter . Wie ernst
sich die Enttäuschung auswirke , die ganz Eng -
land empfinde , lasse sich noch nicht ermessen .
Für die optimistische Oessentlichkeit in USA .
seien Arnheim und Aachen als schwere Ent -

täuschungen gekommen . Die Londoner hätten
am meisten Grund , sich über die falschen
Propheten zu beschweren . Ihnen habe man
Hoffnungen gemacht , die . eine nach der an -
deren , hätten zu Grabe getragen werden
müssen . Die schlimmste Enttäuschung sei aber
der andauert "'"' bwr * ?? ern -
k- ner .

Der Fehlbetrag an Stickstoff im Boden muh
durch andere Bkaßnahmen wettgemacht wenden .
Ich weiß , wie schwer das ist . Wir stehen aber
im totalen Krieg , nnd da muß auch das Letzte
noch möglich gemacht werden . Dieses Letzte ist
schließlich eine Frage des Willens und der Lei -

stung , des Sich - Nicht -Unterkriegenlassens auch
durch noch so viel Erschwernisse .

Der Reichsbauerusührer wies in diesem Zu -

sammenhang aus die Ausnutzung der stickstofs-

sammelnden Fähigkeit unserer Leguminosen
durch Einsprengversahren oder Einschaltung
von Hülsenfrüchten in die Fruchtfolge hin und

erinnerte an eine bessere Stallmistpflege und

zweckmäßige Ausnutzung der Jauche sowie an

die Verwertung aller Abfälle zur Gewinnung
von Kompost und Knnstmist .

Entlastung der Verkehrsträger
Neben dem Mangel an Stickstoff tritt ein

wichtiges Moment , das unsere Erzeuguugspoli -

tik beeinflußt : Die Notwendigkeit , auch auf

dem Ernährungsgebiet den deutschen Verkehr
— Eisenbahn und Wasserstraßen — soweit wie

irgend möglich zu entlasten , um den Verkehrs -

trägern ihre sonstigen Kriegsaufgaben zu er -

leichtern . Aus dieser Notwendigkeit ergeben
sich diese Rückwirkungen auf unsere Erzeugung :

1 . Es kommt daraus an , in den Zuschuhge -

bieten die Kartoffelanbaufläche nicht nur zu hal -

ten , sondern diese auf Kosten anderer Früchte

zu erweitern , selbst wenn diese Ausweitung zu
Lasten des Zuckerrübenanbaues geht . Wir müs -

sen das Aufkommen von Kartoffeln in den
Gebieten großen Kartoffelverzehrs im Westen
noch stärker als bisher ans eigenem Anbau
vergrößern . Dabei darf diese Ausweitung zu
Lasten bes Rübenbaues nur soweit gehen , daß
diese Grundlage sür unsere Viehsütteruug , ins¬
besondere für unsere Milcherzeugung , bleibt .

2. Die Verteilung unserer Schweinekontin -

gente wird dieser neuen Lage insofern ange -

paht werben , als bie Erzeugung an Schweinen
in den Kartoffelzuschußgebieten stärker gebros -

seit werden muß als in den Gebieten mit ge -

nügender Kartofselversorgung , damit möglichst
viel Kartoffeln , die bisher dort der Schweine -

mast dienten , der direkten menschlichen Ernäh -

rung zugeführt werden können .
3. Umgekehrt wird diese Politik den Abbau der

Schweinebestände in den Kartosselüberschuß -

gebieten namentlich des Ostens hintanstellen .
Zum Teil wird in diesen Gebieten überhaupt
kein Abbau stattfinden dürfen . Zum Teil wird
sogar ein gewisser Aufbau erfolgen . Denn in
dem Maße , wie die Zuschußgebiete aus eige -

uem Kartoffelanbau mehr ausbringen , werbe »
die Kartoffelernten für die Verbitterung in
den großen Überschußgebieten des Ostens grö »
ßer bleiben . Voraussetzung dafür ist felbstver -

stündlich ein NichtNachlassen des Anbaues von
Kartoffeln auch in den östlichen Gebieten .

Worauf es ankommt , ist in erster Linie :
Transporte von Massengütern durch eine ge -

wisse Anpassung des Anbaus an den
Bedarf ber Verbrauchergebiete z »

verringern . Es muß eine noch stärkere Auf -

lockerung insofern stattsinben , als die Zuschuß -

gebiete ihre Anbauflächen ausweiten . Dabei
müssen geringere Ernten je Flächeninhalt in -

folge schlechterer klimatischer Lage , schlechterer
Bodengüte und mangelnder Anbauerfahrung
in Kauf genommen werden . Oberster Grund -

satz dieser Methobe bleiben , den Verkehr so
wenig wie möglich zu belasten .

Alle 'Futterreste für die Schweinemast!
Die Verkehrslage im totalen Krieg zwingt

uns daher , neben den allgemeinen Parolen der
Erzeugungsschlacht auf manchen Gebieten uu -

terfchiedliche Maßnahmen anzuwenden . Je nach -

dem , ob es sich um Uberschuß - oder Zuschuß¬
gebiete handelt . Ziel muß sein , den Gesamt -

anbau und die Gesamternte an Intensivfrüch -
ten nicht zurückgehen zu lassen . Wir müssen
jedes geeignete Mittel anwenden , um diese
Aufgabe zu erleichtern . Diese gewisse Verschie -

bung zwingt uns , die vorhandenen ^ utterreste
in möglichst hohem Ausmaße für die Schwei -

nemast zu verwenden . Darum muß ich ein ?
Drosselung der Kleintierhaltung
auf das äußerste verlangen . Denn jeder , der
Futtermittel für Kleintiere verwendet , die an
sich den Schweinen gehören , entzieht diese
zwangsläufig der allgemeinen Versorgung .
Hier kommt es aber darauf an . dah nicht der
einzelne sich besser versorgt , sondern daß eS
uns ^ trotz dieser Umstellung gelingt , möglichst
viel Schweinefleisch für den Konsum zu pro -
duzieren .

In derselben Richtung liegt die äußerst ?
Aparsamkeit in di?r Pferdefütteruna , um das
Ersparte der Milchwirtschaft und der Schwei -
nemast zukommen zu lassen . Eine Herabsei .

- üt ' g
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der Rinderbestände ist in dem Ausmaße nicht
erforderlich , weil die Rinder im Gegensatz zu
Schweinen in erster Linie Erzeugnisse ausneh
men , die nicht direkt für die menschliche Ernäh
rung Verwendung finden können . Bei der An¬
passung der Rinderbestände an die gegebene
Futterlage im Reich wird es jedoch vor allem
daraus ankommen , diese Anpassung in ersterLinie und entscheidend unter dem Gesichtspunktder Milcherzeugung durchzuführen . Auch beim
Ächafbestanö wird noch im Osten ein gewisserAusbau möglich sein , der um so dringenderlit , als das Schaf Träger unserer Wollerzeu
gung ist.

Die Parole für 1345
Reichsminister Backe nannte dann die Pa -

rolen , die 1945 besonders befolgt werden müssen :
1. Beibehaltung des Oelkruchtan -

bans mindestens im Umfang des vorigen
Jahres , womöglich sogar eine Ausweitung .

2 . Aufrechterhalt ung der Milch
le istung durch sorgsamste Gewinnung und
Konservierung von Mutter , beste Pflege und
Fütterung und vor allem durch schärfste , radi
kalste Einschränkung des eigenen Vollmilchver -
brauchs in Haus und Stall .

3 . Aufrechterhaltung des Kartof -
felanbaus , seine Ausdehnung in Zuschuß -
gebieten auf Kosten anderer , nicht so wesent -
licher Früchte , ja auf Kosten des Rübenbaus
in diesen Gebieten , Beibehaltung der Kartof
felanbaufläche in den Ueberschußgebieten trotz
geringerer Stickstoffzuteilung durch Gewin
nung zusätzlicher Stickstossquellen aus dem
eigenen Betriebe .

4. Beibehaltung der Gesamtan -
baufläche im Gemüsebau , deren Aus -
Weitung im Hinblick auf die Berkehrslage in
den Gebieten , in denen die Gemitseversorgung
bisher durch größere Zuschüsse gewährleistet
wurde .

5 . Erhaltung der Rübenanbau¬
fläche insgesamt im Reich mit der Maßgabe ,
sie dort im Einvernehmen mit dem Kreisbau -
ernführer zu Gunsten der Kartoffel einzu -
schränken , wo es die Verkehrslage bedingt
und die Futterlage es erlaubt . Keinesfalls
Einschränkung der Zuckerrübe zu Gunsten der
Futterrübe jeglicher Art . da Düngerbedarf und
Pflege bei beiden fast dieselben sind . die Zuk -
kerrübe aber neben den kaum zurückstehenden
Futtermengen noch das hochwertige Nah -
rungsgut Zucker liefert .

6. Anpassung der Viehbestände an die
Futterlage bei Schweinen unter Berücksich -
tigung des KartosselbedarsS der Zuschußgebiete
und beim Rinderbestand unter Berücksichtigung
der Milchwirtschaft .

7. Wo die Voraussetzungen gegeben sind ,
Selbstanbau von Hülsenfrüchten
sür den Bedarf an Grünfutter und Gründün -
gersaat für den eigenen Betrieb und das eigene
Gebiet . Einschaltung der Leguminosen als gute
Vorfrüchte und Stickstossersparer in die Frucht -
folge mit der Maßgabe jedoch , daß die Gesamt -
ablieferungen sich nicht verringern .

8. Beste PflegedesStallmistes und
der Jauche . Gewinnung zusätzlichen Dün -
gerS aus Kunstmist und Kompost .

Auf die Herausstellung dieser Parolen möchte
ich mich beschränken , obgleich einige andere
Aufgaben ebenso dringlich sind wie Ausrecht -
erhaltung der Brotgetreidefläche zur Gewähr -
leistung unserer Brotversorgung von Front
und Heimat , Gewährleistung der Ablieferun -
gen von Kuttergetreide , Drosselung unserer
Kleinviehbestände , zweckmäßigste Konservie -
rung des wirtschaftseigenen Kutters und vie -
leS andere mehr .

Jede Lage wird gemeistert
Wenn wir diesen Weg beschreiten , so liegt

darin nicht ein mangelnder Glaube an den
Leistungswillen der gesamten Landwirtschaft, '
denn solch einen mangelnden Glauben könnte
man nicht durch Zwangsmaßnahmen ersetzen ,
sondern im Gegenteil : Die Bestrafung der -
jenigen Vereinzelten , die ein Aergernis für die
überwiegende Zahl der deutschen Bauern und
Landwirte darstellen , ist nur eine Rechtserti -
gung für die Millionen von Treuen , Glau »
densstarken und Einsatzbereiten . Ich gedenke
vor allem jener Angehörigen des Landvolkes
in den srontnahen Gebieten , die ihre schwere
Arbeit Tag für Tag unter dem Mordterror
feindlicher Jäger oder im Bombenhagel durch -
führen und die sich durch unmittelbare Lebens -
bedrohung nicht davon abhalten lassen , ihre
Pflicht gegenüber dem Volke zu tun .

Es gibt keine Lage , so schwierig sie auch ist .
die nicht gemeistert werden kann . Diese Auf -
fassung hat sich insbesondere jeder ehrenamt -
liche Bauernführer zu eigen zu machen .
Denn nur mit dem eisernen Willen zur Ueber -
Windung aller , aber auch der letzten Schwierig -
leiten , ist ein Bauernführer überhaupt in der
Lage , seine Aufgaben zu erfüllen ! Wir wollen
nicht verkennen , daß letzten Endes das gesamt «
deutsche Landvolk — in einem ganz besonderen
Ausmaße aber die von mir eingesetzten
Bauernkührer — die Verantwortung für die
Ernährung des deutschen Volkes tragen ! So -
mit sind gerade sie es , die in erster Linie die
Verantwortung für die Erzeugung und die
Ablieferung in ihrem Gau , in ihrem Kreise
und ihrem Dorf tragen .

Die Leistung des deutschen Soldaten und Ar -
beiters hat zur Voraussetzung unsere Leistung ,
die Leistung des deutschen Landvolkes . Wie
jene vor oft unüberwindlichen Schwierigkeiten
stehen und sie trotz allem meistern , so müssen
auch wir mit den Schwierigkeiten , die wir aus
den verflossenen Jahren kennen und nun auch
noch mit den Schwierigkeiten , die uns in die -
fem Jahre bevorstehen , fertig werden . Denn
wir sind das Fundament , auf dem die anderen
bauen . Jedes Nachlassen bei uns schwächt die
Widerstandskrast des Soldaten und des Ar -
beiters . Die sachlichen Schwierigkeiten kön -
nen noch so groß sein , noch immer werden sie
durch das starke , gläubige Herz bezwungen .

Mögen die Mühsale , die vor uns stehen ,
Männer und Frauen des deutschen Landvol -
kes , noch so groß sein , niemals auch waren die
Beispiele von Treue , Opfermut , Leistung und
Haltung in allen Schichten des deutschen Vol -
keS so groß wie in der heutigen Zeit . Sie er -
wachsen nur daraus , daß der Vielfalt der uns
bedrückenden Lebenserscheinnngen die ein -
fachste , letzte und größte Kraft zur Neberwin -
dun « entgegengesetzt wurde : Unsere eigene
Kraft , die Kraft unserer Herzen und die Kraft
unseres Glaubens . Mit dieser Kraft wollen
wir die sechste Kriegserzeugnngsschlacht be¬
ginnen und fanatisch durchstehen .

Finnland gehl unaufhaltsam dem Abgrund entgegen
Finnischer Hilferuf an die Neutralen kommt zu spät — Verfolgung aller antibolschewistischen Kräfte

• Berlin , 19. Nov . Die deutsche Diplomatische
Korrespondenz schreibt unter der Überschrift
„Finnischer Hilferuf an die Neatralen — Bol -
schewisierung führt Finnland in die Kata -
strophe " u . a . :

Hinter dem sowjetischen Vorhang nimmt die
Tragödie des finnischen Volkes jenen unerbitt -
lichen und von allen Kennern des Bolsche¬
wismus vorausgesehenen Verlaus , der durch
die Waffenstreckung eingeleitet wurde . Schritt
für Schritt geht die Abwürgung Kinnlands
weiter . Der Waffenstillstandsvertrag öffnete
dazu alle Wege . Er war bewußt so abgefaßt ,
daß seine wesentlichen Bestimmungen uner -
sullbar sind und den Sowjets die Vorwände
für immer neue Forderungen liefern . Dazu
kommt die willkürliche Auslegung der einzel¬
nen Artikel und ihrer Durchführungsbestim -
mungen .

Der Aufsatz verweist dazu u . a . im einzel -
nen auf die immer weitere Kreise erfassende
Verfolgung aller a n t i b o l s ch e w i -
«
' tischen Kräfte der finnischen Nation .
Shdanow habe bereits eine zweite Liquida -
tionsliste mit rund 600 Namen vorbereitet .

Das Netz der Sowjetaqenten und
Kommissare bereite sich Schritt für Schritt
über das ganze Land aus . Die Armee sei von

owjetkontrolleuren durchsetzt . Ihre Ver -
pflichtung , sich in die finnische Innenpolitik
nicht einzumischen , legten die Bolschewisten im
sinne einer planmäßigen Radikalisierung der
innischen Linken aus . Die finnischen Kom -

munisten würden von ihnen mit allen Mitteln
unterstützt . Der finnischen Presse seien die Lip -
pen verschlossen . In den Redaktionsstuben gehe
die Angst um , die Furcht , durch ein falsches
Wort die wirtschaftliche Existenz , ja . das nackte
Leben der Redakteure und ihrer Angehörigen
aufs Spiel zu setzen .

Beispiele dieser Art , so heißt es dann weiter ,
gibt es viele mehr . Jeder Finne , den man
spricht , weiß ein anderes . Aber die finnische
Regierung treibt Erfüllungspolitik . Sie hat
allerdings die Hoffnung auf die sogenannte
Barmherzigkeit " des Siegers , die sie ihrem

eigenen Volk vor Abschluß des Waffenstill -
standes vorgaukelte , bereits aufgegeben . Wie
aus bester finnischer Quelle bekannt wird , hat
der stellvertretende finnische Außenminister
Martola kürzlich dem Vertreter Schwedens
ein Herz ausgeschüttet . Alle Hoffnungen auf

Zusammenarbeit mit den Sowjets durch loyale
Erfüllung des Waffenstillstandsvertrages seien
zusammengebrochen . Finnland gehe nnaus -
Halts am dem Abgrund entgegen .
Die Sowjetkontrollkommission gehe darauf
aus , durch immer neue unerfüllbare Forde -
rungen die gegenwärtige finnische Regierung
in eine unmögliche Lage zu bringen . Er hat
den schwedischen Diplomaten angefleht ,
über seine Regierung in London
und Washington auf die trostlose
Lage aufmerksam zu machen , in der
sich das finnische Volk und die finnische Regie -
rung heute befinden . Die Vertreter Großbri -
tanniens und der Vereinigten Staaten in Hel -
inki behandelten das ihnen von der finnischen

Regierung übermittelte vertrauliche Material
über die Tätigkeit der russischen Kontrollkom -
Mission mit erschreckender Gleichgültigkeit . Die
Weltöffentlichkeit müsse erjahren . was in Finn -
land vor sich gehe . Aehnliche Hilferufe leiten -
der finnischer Persönlichkeiten sollen an andere
neutrale Diplomaten gerichtet worden sein .

Die Hilferufe kommen zu spät . Engländer
und Amerikaner werden keinen Finger rüh -
ren , um den verbündeten Sowjets bei ihrem
Vernichtungswerk in den Arm zu fallen . Die
angerufenen Neutralen werden schweigen aus
Furcht vor Moskau .

So muß Finnland den schweren Gang eines
Volkes gehen , dessen Führung in der Stunde
der größten Prüfung versagt hat .

Paasikivi — der Bollstrecker
der Forderungen Moskaus

* Stockholm , 19. Nov . Der Charakter der
jetzt gebildeten neuen finnischen Regierung
wurde deutlich gekennzeichnet durch die erste
Regierungserklärung , die Paasiviki am Freitag
im Rundfunk abgegeben hat . Paasiviki . der als
Vater des Verrats schon immer zu den Voll -
streckten Moskaus in Finnland gehört hatte
und sich seit 1940 als ein rühriger Interessen -
Vertreter des Kreml in Finnland erwiesen
hatte , erklärte , daß er versucht habe , eine Re -
gierung zu bilden , die auf jede nur erdenklicheArt die politische Lage des Landes vertritt . Er
hat damit klargestellt , daß diese Regierung djevon den Verrätern bewirkte Auslieferung
Finnlands an den Bolschewismus

zur Grundlage hat und ihre einzige Aufgabe
darin sieht , Vollstrecker dieser Forderung zu
sein . An die erste Stelle seines Programms
setzte Paasikivi infolgedessen auch das Einver -
ständnis mit der Sowjetunion , nach dem alle
finnische Arbeit künftig ausgerichtet wird . Sein
zweiter Programmpunkt war die genaueste Er -
füllung des Waffenstillstandsdiktates . Vor -
behaltlose Ausrichtung nach Moskau und Er -
füllungspolitik sind also die einzigen Pro -
grammsorderungen , die Paasiviki dem schwer
geprüften Volk zu unterbreiten hatte .

Dem entspricht auch die Zusammensetzung
seines Kabinetts . Wie „Astontidningen " schreibt ,
gehören von den zehn neuen Mitgliedern der
Regierung allein sieben dem Vorstand der
Gesellschaft Finnland - Sowjetunion , der Mos -
kauer Bolschewisierungsorganisation für Finn »-
land an . Tie Frau des bolschewistischen Mini -
sters Leino ist Herta Kuusinen , die Tochter des
berüchtigten Knusinen , der im Winterkrieg die
finnische Sowjetregiernng in Karelien bildete .
Der stellvertretende Finanzminister , Tuomioja ,
ist der Schwiegersohn der bolschewistischen
Schriftstellerin Vuoli Joki , die vor kurzem auf
sowjetischen Befehl aus dem Gefängnis ent
lassen wurde .

„Hark, einsatzbereit, bescheiden und treu"
Erohadmiral Dönitz sprach vor RLstungsarbeitern

* Berlin , 19. Nov . Jubel und Begeisterung
empfingen Großadmiral D ö n i tz , als er die
Gemeinschaftshalle eines Rüstungsbetriebes in
einer deutschen Hafenstadt betrat , in der sich
ebenso wie in den benachbarten Werkstätten
Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen
eingefunden hatten .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
sprach in der ihm eigenen persönlichen kamerad -
schaftlichen Art von dem engen Band , das die
Männer der Kriegsmarine als Waffenträger
mit den Arbeitern der Stirn und der Faust ,die diese Waffen schmiedeten , verbindet . Sie
alle kennen nur das eine Ziel , dem Vaterlande
restlos zu dienen und Deutschland zum Sieg in
seinem Lebenskampf zu verhelfen . Der Groß -
admiral wies auf die ungebrochene Kampfkraft
und den unbeugsamen Willen der Kriegsmarine
hin , die in der steten Bekämpfung des Feindes
und der damit verbundenen Tonnagevermin -
derung ihr höchstes Ziel sehe . Wenn heute
z . B . die U - Bootwasfe nur fallweise mit Er -
folgen in Erscheinung trete , so könne der Feind
versichert sein , daß auch diese Zeit einmal vor -
über sei , und er den Griff zu seiner Gurgel

eines Tages härter spüren werde . Ein un -
bedingter Erfolg der deutschen Seekriegsührung
bestehe schon darin , baß England seine Einfuhr
gegen früher bereits ans die Hälfte gedrosselt
habe und wahrscheinlich noch weiter herabsetzen
werde . Den ganz Klugen und Ueberschlanen
möchte er sagen , daß ihre angeblichen Errech -
nungen nur bemitleidet werden könnten , und
daß sie zu gegebener Zeit von der Schlagkraft
unserer Marine eines besseren belehrt würden .
Für uns , die Rüstungsarbeiter und die Män -
ner der Kriegsmarine , gebe es nur einen Weg :
Im Vertrauen auf den Führer hart durchzu -
stehen und fanatisch weiterzukämpfen . Uns gehe
es um Sein oder Nichtsein , den anderen aber
um Material und Macht . Die Kriegsgeschichte
lehre , daß nur der den Sieg davontrage , der
mit größter Geschlossenheit an seiner Führung
hänge und hart , einsatzbereit , bescheiden und
treu seinen Weg gehe .

Der von starkem Beifall begleiteten Rede ,
der die Begrüßung des Betriebsführers vor -
ausging , folgte ein entschlossenes Verpslich
tungs - und Treuegelöbnis der gesamten Gefolg -
schaft .

Ständiges Anwachsen der ukrainischenNationalarmee
Empfindliche Verluste der Bolschewisten in den weiten Waldgebieten hinter der Front
* Berlin , 18 . Nov . Diesseits und jenseits

der Ostfront sorgen die Bolschewisten in wach
sendem Maße für einen Anschauungsunterricht
über ihres Wesens Kern . Die Art ihrer Re -
krutierungsmaßnahmen in der Ukraine ist
durch zahlreiche Gefangenenaussagen bestätigt .
Ukrainische Zwangsrekruten werden nur noch
unter scharfer Bewachung von ihren Heimat -
dörfern zu den Ausbildungslagern gebracht ?
trotzdem kommen sie niemals vollzählig an -
Von einer kleinen Schar , die von 25 mit Ma¬
schinenpistolen und Maschinengewehren be -

Nicole fordert Rücktritt der Schweizer Regierung
Politische Offensive der illegalen Kommunistischen Partei

* Gens » 19 . Nov . Die Hanölauger des Kreml
gehen jetzt auch in der Schweiz offen zum An -
griff über . Nachdem der Bundesrat P i l e t
Golaz aus dem Sattel gehoben worden ist.
hat nun der Kommunistenhäuptling Nicole
die kommunistischen Parteigänger zu einer
großen öffentlichen Kundgebung nach Genf ein -
berufen , in der er ohne lange Umschweife die
Notwendigkeit der restlosen Ausmerzung des
Bürgertums proklamierte und forderte , daß
die derzeitige Schweizer Regierung unverzüg -
lich abtritt und nach Wiederzulassung der
Kommunistischen Partei Neuwahlen ansge .
schrieben werden .

Zwar bemüht sich Nicole vorerst noch um
eine „demokratische Tarnung "

, um sich mög -
lichst unauffgllig in das Gehege des Schweizer
Spießbürgertums einzuschleichen . Aber seine
unmißverständliche Drohung : „Der Wind weht
jetzt von links "

, sowie der Verkauf von Stalin -
bildern für 35 Rappen je Stück dürften selbst
denen , die mit Scheuklappen durch das Ge -
schehen trotten , zur Genüge bewiesen haben ,
daß Moskau seine Finger nun auch nach der
Schweiz ausgestreckt hat und sich Nicoles als
eines sehr brauchbaren Werkzeugs bedient , um
dem Bolschewismus die Tore der Schweiz zu
öffnen .

Veranlaßt durch die Rührigkeit Nicoles , hat
die Zeitung „La Voixe Ouvriere " ein Intel '
view mit diesem Agenten Moskaus veröffent »
licht , das ein einziges großes Loblied auf die
„sowjetischen Freunde " ist . Nicole wiederholt
seine bereits in Genf erhobenen Forderungen
nach Wiederzulassung der kommunistischen
Partei und ihrer Zeitungen in der Schweiz
und Freigabe des Schweizer Rundfunks für die
Parteigänger des Bolschewismus . Weiter will
Nicole sowjetische Filme in der Schweiz ge-
zeigt sehen . Das Interview schließt mit der
Forderung , daß die Kommandostellen des
Schweizer öffentlichen Lebens neubesetzt wer -
den müßten , was in seiner Sprache den An -
spruch der Kommunisten auf die politischen
Führungsstellen bedeutet . .

Zwangsdeportierung lettischer Arbeiter
nach Sibirien

* Königsberg , 19. Nov . Vor einigen Tagen
gelang es einer Gruppe von Letten , die deut -
schen Stellungen an der Front zwischen Pre -
kuln und Autz nach abenteuerlicher Flucht zu
erreichen . Unter ihnen befanden sich auch einige
Männer , die bereits in dem bolschewistischen
Sammellager Lennewarden an der Düna län -
gere Zeit zugebracht hatten . Ter 51jährige
Schuhmacher Peters Drandzins aus Mitau be¬
richtete vor deutschen Soldaten über seine Er -
lebnisse u . a . folgendes :
■ „Kaum waren die Sowjets in Mitau ein -

gedrungen , begannen sie mit der Zwangsaus -

Hebung der Handwerker und Facharbeiter . Der
von den Sowjets eingesetzte jüdische Bürger -
meister Samuel Noppes , der bereits 1940/41
durch seine Verräterdienste in Stadt ' und Land
bekannt war , bediente sich bei der Erfassung
der Arbeiter seiner jüdischen Rassengenossen
und entlassener Verbrecher . In Fahrzeugen
wurden die Verhafteten in das Lager Lenne -
ivarden gebracht . Aus Unterhaltungen mit
verschiedenen Insassen konnte man feststellen ,
daß eS sich um Handwerker aller Berufe han -
delte . Auch die wenigen Uhrmacher , Feinmecha -
niker , Installateure und Elektriker von Mitau
wurden zum „freiwilligen " Arbeitseinsatz für
die Sowjetunion gezwungen . Neben Männern
jeden Alters befanden sich in dem Lager auch
Lehrlinge , die von ihrer Arbeitsstätte heraus -
geholt waren . Täglich ging ein Transport in
Richtung Osten ab . Neue Kolonnen kamen an
ihre Stelle . Kurz vor einem Abtransport nach
dem Osten gelang mir die Flucht

'
aus diesem

Zwangslager durch Bestechung eines Sowjet -
armisten , dem ich meine Stiefel abtrat ."

wafsneten Bolschewisten eskortiert wurden ,
fehlten , nach Gefangenenaussagen trotzdem drei
Mann , die sich heimlich aus dem Staube ge-
macht hatten . Eine beträchtliche Anzahl ver -
schwindet schon aus den Dörfern , wenn die
Einziehung zu erwarten ist . Die Bolschewisten
pflegen solche Fluchten mit dem Niederbrennen
der Häuser und dem Enözug aller Nahrungs -
mittel für Frauen , Kinder und Greise zu be -
antworten . Trotzdem oder gerade deshalb
wächst dieukrainischeNationalarmee
in den weiten Waldgebteten ständig an , und
die Verluste der Bolschewisten durch Gefechte
mit den empörten und verzweifelten Ukrainern
werden immer empfindlicher .

Bezeichnend schnell klärten sich die Dinge in
der Slowakei . Hier spielten die aus der
Luft gelandeten Bolschewisten , wie nicht anders j
zu erwarten ^ sofort die Herren . Anfangs

'
rekrutierten sie bislang in geordneten Verhält -
nissen lebende slowakische Bauern und schickten
sie in den aussichtslosen Kampf , während sie
selbst sich ein faules und fettes Leben bereite -
ten . Sie führten sich so auf , wie Bolschewisten
sich in Feindesland eben zu benehmen pflegen .
Da war es kein Wunder , daß aus den Bergen
flüchtende Männer und Krauen die deutschen
Polizeiposten verzweifelt um Hilfe baten , und
daß die slowakischen Bauern die bolschewistu
schen Fallschirmspringer und Agenten in meh¬
reren Fällen totgeschlagen haben , ehe sie noch
viele Schritte aus slowakischem Boden gemacht
hatten .

Nach allen diesen Beobachtungen ist es ver -
ständlich , daß nicht nur bei den freiwilligen
Soldaten der Ostvölker und bei der großen
Armee der Ostarbeiter , sondern auch bei der
Bevölkerung jenseits und diesseits der Ost -
front das Manifest des „Komitees
für die Befreiung der Völker Ruß -
l a n d s " mit Begeisterung aufgenommen
wurde .

Juden begrüben Roosevelts Wiederwahl
* Genf , 19 . Nov . Das „Schweizerische Jsrae -

litische Wochenblatt " macht sich zum Sprecher
des gesamten Judentums , wenn eS die Wieder -
wähl Roosevelts mit warmen Worten begrüßt
und versichert , daß Roosevelts weitere Präsi -
dentschast in ihrer „ Auswirkung für die Ju¬
denschaft - als vorteilhaft angesehen " werde . Die
Juden , so heißt es weiter , könnten sich wohl
noch eine „profitablöre " Haltung des Weißen
Hauses wünschen . Aber sie müßten doch an ^
erkennen , daß der Präsident durch sein priva -
tes Eingreifen zugunsten des Judentums sich
große Verdienste erworben habe . Als beson -
ders anerkennenswert hebt das Schweizer
Judenblatt seine Freundschaft mit den jüdi¬
schen Persönlichkeiten in den USA . hervor , die
„nicht ohne günstigen Einfluß auf die gesamte
jüdische Welt " bleibe . Das Schweizer Juden -
blatt unterstreicht damit , daß Roosevelt als der
Beauftragte der Judenschast zu erblicken ist.

Churchill bekennt sich
als „Baumeister der jüdischen Zukunft "
* Stockholm , 18 . Nov . Churchill gab im

Unterhaus eine Erklärung ab zu dem jüdi -
schen Mord an dem britischen Ministerpräsi -
denten für Nahost , Lord Moyne , an der nur
das Bekenntnis Churchills bemerkenswert ist.
daß er »stets ein unentwegter Freund der Ju -
den und ständiger Baumeister an ihrer Zu¬
kunft " gewesen sei . Es bedurfte dieses Hin -
weises nicht , denn es ist hinreichend bekannt ,
daß sich Churchill als Sprecher und Förderer ,
ja gerade ', » als Beauftragter des Judentums
fühlt und baß er umgekehrt bei den Juden

immer die stärkste Stütze sür seine Politik ge-
sucht und gefunden hat . Außerdem setzt sich ja
auch die englische Plntokratie , deren Sache
Churchill vertritt , zum größten Teil aus Ju -
den zusammen , was ein Blick in die Familien -
geschichte der hundert führenden Familien
Englands bestätigt .

Zuchthaus
für Schleichhandel und Preiswucher

* Berlin , 19 . Nov . Vor dem Schwurgericht
in Berlin hatte sich die bereits mehrfach vor -
bestrafte Händlerin Frieda Alma Schlicht
aus Berlin wegen Schleichhandels und Preis -
wuchers zu verantworten . Die 54jährige An -
geklagte betrieb seit 1937 einen Hausierhandel
mit Kurz - und Gewürzwaren . Dieses Ge¬
werbe hat sie in den Jahren 1943/43 zu
Schleichhandelszwecken mißbraucht . Durch Be -
Ziehungen zu einem Landwirt und Geflügel -
züchter , der inzwischen auch zu einer schweren
Zuchthausstrafe verurteilt worden ist , war es
ihr möglich , laufend Eier , Butter , Geflügel
und Fleisch aus Tchwarzschlachtungeu zu er -
langen . Diese Ware setzte sie dann im
Schwarzhandel zu Wucherpreisen ab . Daneben
hat sie in erheblichem Umfange Tabakwaren
ohne Bezugsberechtigung erworben und eben -
falls zu Ueberpreisen weiterverkauft . So hat
sie iahrelaug aus Eigennutz und Gewinnsucht
in großem Umfange lebenswichtige Erzeug -
nisse der Allgemeinheit entzogen und in ver -
antwortungsloser Weise weitergeschoben . Das
Gericht verurteilte sie deshalb zu z w e i I a h -
ren sechs Monaten Zuchthaus , 1000
Reichsmark Geldstrafe und zwei Jahren Ehr -
verlnst .

Vehrmachlberichl vom Samslag
* Ans dem Fiihrerha « ptq « artier .

18 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Schlacht bei Aachen ist im Laufe des gest»
rigen Tages auf einer Frontbreite von über
70 Kilometer zu größter Stärke aufgeflammt .
Bei nebligem und regnerischem Wetter wird
auf beide « Seiten unter starkem Einsatz vo «
Panzern nnd Artillerie mit äußerster Erbitte »
rung gekämpft . In beispielhafter Standhastig -
keit zerschlugen unsere Trnppen die mit Schwer -
punkt nördlich Aachen geführten und bis z «
42mal wiederholten feindlichen Angriffe . I »
wechselvollen Kämpfen um einige besonders
heiß umstrittene Ortschaften erlitt der Feind
hohe Verluste . In den ersten beiden Tage « der
Abwehrschlacht wurden 122 nordamerikanische
Panzer abgeschossen .

Im Raum östlich Diedenhofen standen unsere
Truppen auch gestern in schweren Kämpfen , in
deren Verlauf der Feind weiter « ach Oste «
vordringe » ko » » te . A « den Stadträndern vo »
Metz wurde « feindliche Angriffsspitzen zum
Stehe « gebracht . Im Kampsgebiet von Mör -
chingen haben die durch schwere Verluste mit -
genommene « amerikanischen Divisionen ihre
Großangriffe nicht fortgesetzt .

In den nördlichen Westvogese « wie an der
- Burgundischen Psorte dauert i « einzelne « Ab -

schnitte « das harte Ringen gegen vordringende
nordamerikanische und französische Verbände a ».

London und der Raum von Antwerpen wnr -
den wiederum mit unsere « Feruwasse « be¬
schösse « .

Aus Mittelitalien werden erfolgreiche eigene
Unternehmungen , vom Balkan der planmäßige
Ablauf unserer Marschbewegnngen gemeldet .

In der Abwehrschlacht zwischen Budapest « « &
dem Ranm von Miskolc versuchte « die Bol «
schewisten in immer nenen Anstürmen vergeb -
lich , de « Durchbrach zu erzwinge « . Deutsche «
« « d uugarischeu Verbände « gelang es , in krast -
vollen Gegenangriffen , de« Zusammenhalt der
Front z « wahre « . Der Feind erlitt er « e« t hohe
Verluste an Menschen und Panzer « .

An der gesamten übrigen Ostfront verlief der
Tag ohne größere Kämpfe . Unsere Luftwaffe
griff feindliche Nachschubkolonne » an , Vernich -
tete eine » Tra « sportz « g u « d schoß 14 weitere
i « Braud .

A « glo -amerika « ische Terrorflieger griffe «
Wie « , Salzburg sowie Orte in Oberschlesie «
an . Außerdem wurden vereinzelt Bombe » auf
West - und Südwestdeutschland geworseu .
87 feindliche Flugzeuge wurden vernichtet .

Adjutant des Gauleiters
zum K . -Kreisleiter berufen

O Straßburg , lg . Nov . Das Gaupel
sonalamt der NSDAP , teilt mit : Mit Wir -
kung , vom 13 . November d . I . hat der Gau »
leiter de « Pg . Alfred Schweickhardt zum
K . -Kreisleiter berufe » und ihn mit der Füh -
rung des Kreises W o l s a ch an Stelle des
zum Wehrdienst einrückenden Kreisleiters
Reinhold L a w n i ck beaustragt .

Pg . Schweickhardt ist 1895 in Fröschweiler, .
Kreis Weißenburg , als Sohn eines Volksschul -
lehrers geboren . Er wählte gleichfalls den
Lehrerberuf . Bei Kriegsausbruch 1914 meldete
er sich freiwillig zu den Waffen , wurde 191?
zum Leutnant d . R . befördert und Komvanie -
sührer . Im selben Jahr erhielt er das EK . 1 .
Nachdem er verwundet und bei Kriegsende
aus dem deutschen Heeresdienst entlassen wor -
den war , setzte er seine Berufsausbildung fort
und war dann als Lehrer tätig . In der franzö -
fischen Zeit setzte er sich für die Heimatbewe -
gung ein . Als einer der ersten Elscisser trat er
nach der Rückkehr seiner Heimat ins Reich
1940 in die SA . ein . Anfang Januar 1942
wurde er zum Adjutanten des Gauleiters in
Stvaßburg berufen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier . 19. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant d . R . Hans - Babo
von Rohr aus Wellet bei Angermünde .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
besehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Karl Hütten aus
Kempen bei Düsseldorf , Hauptmann Oswald ,
anö Jena und Leutnant Willi Hosmann .
Stasselkapitän in einem Jagdgeschwader , aus
Reichelsheim lOdenwald ) .

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod erhiel -
ten : Oberfeldwebel Karl Kunzmann aus
Jgelsdorf bei Erlangen und Wachtmeister
Friedrich Galow aus Lungow .

*

JmLustkamps fiel über dem Reichsgebiet
der Eichenlaubträger Oberleutnant und Stas -
felsührer in einem Jagdgeschwader Anton
Hafner . — Als Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader starb an der Westfront Haupt '
mann Emil Lang , Sieger in 173 Luftkämpfen
und Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , den Heldentod .

Spenden der Front zum 3 . November
* Berlin , 19. Nov . In freiwillig eingebrach '

ten Sammlungen zum 9 . November haben Sol -
daten verschiedenster im Kampf an der Front
stehender Einheiten zum Ausdruck gebracht , daß
sie ihre Verbundenheit mit der Heimat a » s
diese Weise zeigen wollen .

So übermittelte eine ostpreußische Volks -
Grenadierdivision Gauleiter Koch die Summ *
von 361536 .— RM . als Spende für die durch die
Kämpfe in ihrem Heimatgau betroffenen Volks -
genossen . Dabei erreichte eine Batterie ic
Mann die Dnrchschnittshöhe von 124.— RM . —
Die Sammlung innerhalb einer im Brücken -
kops Baranow eingesetzten Panzerarmee er -
brachte für das Winterhilsswerk und d« £
Hilfswerk „Mutter und Kind " die hohe Summ *
von 5150 455 .— RM . — Eine fränkisch - sudeten¬
deutsche Infanteriedivision hält mit 921 791.—
RM . die Spitze . — Die im hohen Norden
kämpfenden Eismeerjäger der deutschen Lust '
wasse veranstalteten eine Sammlung , die be-
reits nach zwei Tagen den Betrag von 103W
RM . ergab . Eichenlaubträger Major Ehrler ,
Tieqer in 199 Luftkämpfen , übermittelte Reichs '
minister Dr . Goebbels diese Summe , die der
Minister dem Deutschen Roten Kreuz zur Ver -
sügung stellte .
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Stadl und kreis Mall
(Oeffentliche Zahlungsaufforde¬

rung ö e r Staötkasse .) Zur Zahlung war
am IS. November Sie Grundsteuer drittes Bier -
tel vom Rechnungsjahr 1944 verfallen . Soweit
nicht bereits befahlt , wirb die Grundsteuer
hiermit öffentlich zur Zahlung angemahnt .
Verspätete Zahlung bat ohne weitere Einzel
Mahnung kostenpflichtige Beitreibung und An
rechnung des gesetzlichen Säumniszuschlages
zur Folge .

Mütterberatungsstunden
Rastatt . Mütterberatungen im Kreis finden

wie folgt statt : Montag , 20. November , 14
Uhr in Rauental ( Rathaus ) : Dienstag ,
21 . November , 10 Uhr in Selbach (Rathaus ) ;
14 Uhr in Muggensturm (Rathaus ) : 14 .80 Uhr
in Forbach ( Alte Schule ) ; 15 Uhr in Bermers
bach (Rathaus ) ; 15 .80 Uhr in Gausbach (Rat -
Haus ) ; Mittwoch , 22. November . 10 Uhr in
Michelbach (Rathaus ) ; 14 Uhr in Sulzbach
«Rathaus ) : 14 .30 Uhr in Rastatt KStaatl . Ge¬
sundheitsamt ) .

Aus Gernsbach
V. M. Gernsbach . (Ich hatt einen Ka --

meraden .) Auf dem Heldenfriedhof ivurde
Donnerstagnachmittag der in einem Heimat -
lazarett nach kurzer Krankheit verstorbene
Obergefreite Adolf Kugel , Sohn der Fa¬
milie Kugel , in der Loffenauer Straße wohn -
Haft, beigesetzt. Abordnungen der Wehrmacht ,
der Partei , der SA . und der NS . - Kriegerkame -
radschaft gaben dem Entschlafenen das ehrende
Geleit zur letzten Ruhestätte . Ortsgruppen -
lerter Pg . St ich l in g erinnerte in feinem
Nachruf an die Begeisterung , die Adolf Kugel
bereits als Pimpf für die Bewegung gezeigt
hatte , und an den lebensbejahenden Glauben ,
der ihn auch als Frontkämpfer beseelte . Einen
letzten Gruß entboten auch die Schulkamemden
und -Kameradinnen ihrem Freunde , der in
der Blütfc seiner Jahre abberufen worden ist
und im lieben Gedenken derer bleiben wird ,
die ihn kannten .

(Söjähriges D i e n s t j u b i l ä u m .) Auf
eine 25jährige Arbeit im Dienste der Stadt -

Verwaltung konnte dieser Tage Frau Rosa
S ch w ö b e l geb . Heiliger , zurückblicken . Aus
diesem Anlaß wurden der Jubilarin seitens
der Stadt und der Gefolgschaft besondere Auf '
merksamkeiten zuteil .

(Adolf Langenbach gestorben .) In
der Nacht zum 14. November starb im Alter
von 86 Iahren der im Murgtal wohlbekannte
Mühlewbesitzer Adolf Langenbach . Die Bei »
setzung erfolgte am Donnerstagnachmittag .
Pg . Hauschmidt dankte in seinem Nachruf für
die unermüdliche Fürsorge des Entschlafenen
für die Gefolgschaft wie auch für die umsichtige
Leitung des Betriebes . Die NS . -Kriegerkame -
radschaft dankte dem ehemaligen Kameraden
für die treue Verbundenheit in sechs Jahrzehn -
ten . Weitere Kranzniederlegungen erfolgten
im Auftrag des Diakonissenhauses sowie des
Mädchenheimes (Bethesda ) , deren Mitbetreu -

ung der Verstorbene übernommen hatte .

Ernst Sladeck zu seinem jährigen Bühnenjubiläum
Zn Erinnerung an seine Baden -Badener Tätigkeit

Badeu - Bade « . Am 20. November kann Ernst
S l a d e ck sein 40jähriges Bühnenjubiläum
begehen , und wenn wir seiner heute gedenken ,
so geschieht es in Erinnerung an gar viele
schöne Leistungen , die er im Laufe seiner lang -

jährigen Baden - Badener Bühnentätigkeit sei-

nen Zuschauern schenkte , die von nachhaltigem
Eindruck geblieben sind bis auf den heutigen
Tag . Und warum und wodurch vermittelte er
solch starke , bleibende Eindrücke ? Weil
Sladeck ein echter Menschengestalter
ist voll Saft und Kraft , Blut und Leben . Er
spielt niemals um des bloßen Effektes willen
oder aus der Routine heraus — alles ist bei
ihm echt gesehen und empfunden , psychologisch
begründet und entwickelt , und noch hinter den
fadesten Lustspielsiauren weiß er den . .Men -
fchen zu erschauen und ihn glaubwürdig —

ernst , rührend oder komisch — zu gestalten .
Ja , auch ernst ! Denn wenn Sladeck auch als
„ Fach " zunächst den sogenannten „ jugendlichen
Komiker "

, dann später den „1. Komiker " vertrat ,
so geht seine Gestaltungskraft weit über dies
beschränkte und eingeengte Fachgebiet hinaus
zum wirklichen Charakterdarsteller , ganz gleich ,
ivelcher Art . Und darin und dadurch beweist
sich seine wirklich echte und große Kunst »
le r s ch a s t , der er sich ergeben hat und um di :
er in zähem , emsigem Fleiß , ernstester Gewis -

senhaftigkeit und tiefem Verantwortungsbe -

wußtsein ringt . Weil er dies strenge Vorant -

wortungsgesühl vor der Kunst hat , ist Sladeck
frei von jeder Uebertreibung , jeder Geschmack -

losigkeit nur um des etwaigen äußeren Augen -

blickserfolges willen . Wie streng er in diesem
Punkt mit sich selber und (als Spielleiter und
Lehrer , Sladeck wurde jetzt in Darmstadt auch
als Lehrer an der dortigen Theaterschule be-

rufen ) mit anderen ist , kann nnr der richtig
beurteilen , der einmal mit ihm zusammen au '

der Bühne und im Spiel stand . Der weiß
auch , welch starkes „Gegenspiel " von ihm aus -

geht , das ja letztlich erst die Harmonie eines
beseelten Zusammenspiels ermöglicht . Bei
Sladeck steht alles wohlgegründet auf festem
Boden , breit und sicher , wohlgeformt , von
echtem Gefühl beseelt — und es wirkt alles so
selbstverständlich , daß der Außenstehende nichts
von der starken Kraft der schöpferischen Phan -

taste , der strengen , mühevollen Zucht und Be -

herrschung merkt , mit der alles erarbeitet und
errungen wurde . Mit einer schönen , echten
Bescheidenheit , wie sie nur dem wahren Künst -
ler zu eigen ist , wirb alles dem Ganzen unter -

und eingeordnet und einzig der Dichter und
sein Wort sind Maßstab und Richtung . So ver -

körpert sich in Ernst Sladeck das Wesen echter ,
schöpferischer und großer Schauspielkunst voller
Phantasie und wahrer Menschengestaltung —

und deshalb ist auch sein neunjähriges Wirken
an unserer Baden - Badener Bühne , die er mit
derselben Liebe liebte , mit der er sein Herz an der
ganzen hiesigen Landschaft und Natur hängt ,
aller Theaterfreunden unvergeßlich geblieben
und ste werden heute in Dankbarkeit und wohl

Venn der Sammeleifer zu groß wird
Umsatzsteuerpflicht des Briefmarkensammlers

Der Reichsfinanzhof hat in einer Entfchei -
düng grundsätzliche Ausführungen über die
Umsatzsteuerpflicht des Briefmarkensammlers
gemacht , die angesichts der weiten Verbreitung
des Sammelns von Briefmarken von allgemei -

ner Bedeutung find . Es handelte sich um die

Beschwerde eines Sammlers , der schon seit sei -

ner Schulzeit Briefmarken sammelte , die Mar -
ken nicht nur angekauft , sondern einen dauern -

den Briefmarkentausch getätigt hat . Zunächst
hatte er die Absicht , die vorhandenen Marken -

sammlungen seinen Kindern als Vermögen zu -

zuwenden . Im Jahre 1039 faßte er aber den
Plan , einen großen Teil seiner Sammlungen
unter Ausnutzung der günstigen Preiskonjnnk -
tur zu Geld zu machen . Er erzielte Verkaufs¬
erlöse von rund 100 000 RM -, die er in einem
Landgut und Schuldverschreibungen des Rei -

ches anlegte . Das Finanzamt zog ihn mit die -

sen Beträgen zur Umsatzsteuer heran , da es in
dem Markenverkauf eine gewerbliche Betäti -

gung sah .
Auf feine Beschwerde und den Hinweis , daß

er keinen Markenhandel betrieben , sondern
lediglich seine in 30jähriger Sammlertätigkeit
aufgebaute Briefmarkensammlung aufgelöst
habe , führt der Reichsfinanzhof (V 67/43 ) u . a .
aus : Gewerblich oder beruflich ist jede nach -

haltige Tätigkeit zur Erzielung von Einnah -
men . Wendet man diesen Rechtssatz auf das
Sammeln von Briefmarken an , so kommt man
zu dem Ergebnis , daß jeder ernsthafte Brief -
markensammler , der durch nachhaltigen Tausch
von Briefmarken seine Sammlung zu vergrö -

ßern und zu vervollständigen sich bemüht , ein
Unternehmen im Sinne des Umsatzsteuern -

setzes ist . Damit ist jeder BriesmarkensamM -
ler umsatzsteuerpflichtig , auch wenn er die
Briefmarken nur durch dauernden Tausch er¬
wirbt . Es widerspräche auch dem Rechtsgefühl ,
wenn der berufsmäßige Sammler Umsatzsteuer
bezahlen muß , während der Liebhaber , der sich
durch den Markentausch auch am Wirtschafts -
leben beteiligt und sich damit auch vielfach Ver -
mögenswerte schafft , steuerfrei ausgehen soll .
Nirgends im Umsatzsteuergesetz ist eine Aus -
nahmebestimmung für die Liebhabertätigkeit
vorgesehen . Die Forderung auf Steuerfreiheit
ist auch nicht dadurch gerechtfertigt , daß bisher
vielleicht einige Briefmarkensammler steuer¬
frei geblieben sind . Die Steuerpflicht entfällt
lediglich , wenn die Umsätze unter der Klein -
betragsgrenzs der Umsatzsteuerbestimmungen
liegen . Was für den Briefmarkentausch gilt ,
trifft selbstverständlich auch für den Verkauf
von Briefmarken durch Liebhabersammler zu .

auch Wehmut all der schönen Theaterstunden
gedenken , die sie „unserem " Sladeck verdanken .

In Leipzig begann Sladeck seine Laufbahn ,
die ihn über Düsseldorf zu Falckenberg nach
München , dann nach Mainz , Düsseldorf und
Mannheim brachte , von wo aus er 1929 nach
Baden -Baden kam und hier bis 1S3« als eine
der stärksten und maßgebendsten „Stützen des
Ensembles " verblieb , um dann nach Darmstadt
berufen zu werden , wo er , wie schon hier in
Baden -Baden , weit über sein „ Fach " eingesetzt
wurde und den Bogen seines Rollengebiete /
vom Striese über Siebel , Schlenter l „Freier " ) ,
Malvolio , Adam weit in 's Charakterfach fpan -
nen und erweitern konnte . Schon hier in
Baden - Baden ivar er , wie auch in Darmftadt ,
auch als Spielleiter tätig und richtete das
Hauptaugenmerk auf ein geschlossenes , abge -

runöeteS , diskret abgetöntes und ausgeglichenes
Ensemblespiel und stets auf das Wesenhafte des
in Frage stehenden Stückes .

So steht Ernst Sladeck vor uns nicht nur als
hervorragender Schauspieler und echter Men -
schendarsteller — nein , in ihm repräsentiert sich
eine starke , eigenwillige Künstler - und Men -
schenpersönlichkeit , bie verantwortungsbewußt
und voll innerer hingebender Besessenheit dem
Theater verschrieben ist und hier eine Stelle
erklommen hat , die an der Spitze der Pyramide
liegt — und es war für alle Freunde seiner
starken Kunst eine Genugtuung und Freude ,
als er im Sommer 1938 und 1939 zu den großen
Festspielen nach Heidelberg gerufen wurde , wo
er in maßgebenden Rollen ( u . a . Schlenter in
Eichendorffs „Freier " ) sein mitreißendes und
eindrucksvolles Können und Spiel an Tausende
und Abertausende verschenken durfte . Wir
Baden - Badener Freunde der Theaterkunst
danken ihm in Erinnerung für viele unvergeß -
liche Stunden , bie unser Inneres bewegten , er -
griffen und erfreuten . Ernst Ehlert .

1000 Gramm lveihnachksfrende für die Zronl
Was der Soldat haben will — Ein paar Ratschläge für Frauen und Mütter

Sechste Kriegsweihnacht ! Schon seit Wochen
grübeln die alterfahrenen Feldpostpäckchen - Ab -
sender und vor allem Absenderinnen an diesem
Datum . Sie haben geplant und mancherlei
vorbereitet und müssen sich nur darauf ein -
stellen , daß jeder Soldat zwei Zulassungs -
marken zu je 500 Gramm bekommt , und daß
die Päckchen bis spätestens 30 . November bei
der Post aufgeliefert sein müssen .

1000 Gramm Weihnachtsfreude — das ist
nicht allzuviel , wenn man bedenkt , daß wohl
in den meisten Fällen sich zwei Parteien darein
teilen müssen . Denn natürlich wollen die Eltern
ebenso gern ihrem Sohn etwas schicken wie
seine Frau und die Kinder oder wie die Braut .
Und man sollte auch Freunden oder gar der
noch nicht legalisierten Freundin ein Plätzchen
im Weihnachtspaket einräumen , damit ihre Be -
weise des Gedenkens nicht umsonst gestrickt oder
gekaust wurden , unj > damit vor allem der
Empfänger nicht enttäuscht ist .

Wer jetzt zum sechstenmal ein Weihnachts -
Päckchen ins Feld schickt und zwischendurch so
viele Päckchen der Post anvertraut hat , dem
braucht man kaum zu sagen , was er hineintun
soll . Trotzdem : bei der Frage , 500 Gramm
zweckmäßig aufzuteilen , dürfte hier und da doch
ein guter Rat angebracht und willkommen sein .

Was will der Soldat wirklich haben ? Ein
paar Landser , die von Anfang an dabei sind ,
die sibirische Kälte und tropische Hitze erlebten
und auf endlosen Märschen durch Regen und
Sonne die Freuden der Zivilisation lange ent -
behren mußten , waren nicht um eine Antwort
verlegen . Was ihnen am meisten fehlte — im
Sommer wie im Winter — war eine wasser -
dichte Brieftasche . Immer mußte irgend ein
Notbehelf dazu herhalten , die wichtigsten Pa -
piere und die kostbarsten Briefe und Bilder
von daheim vor Nässe zu schützen . Ein Stück
alter Gummimantel , die Ueberreste einer Oel -
haut oder Segeltuch lassen sich vielleicht auf -
treiben und das gewünschte Utensil daraus
herstellen . Ob genäht oder geklebt wenden muh ,
entscheidet das Material . Wem die Geschicklich -
keit nicht als Geschenk der Grazien in die
Wiege gelegt wurde , der beschränkt sich viel -
leicht darauf , einen einfachen

'
wasserdichten

Beutel zu schneidern , der den gleichen Zweck
erfüllt . Ein Beutel für Waschzeug — besonders
wenn auch etwas für die Pflege der männ -

lichen Schönheit darin enthalten ist — erfreut
überhaupt jedes Landserherz . Ein Stück schwim -
mende Seife — . leicht im Gewicht — , vielleicht
eine Zahnbürste und dann : Haarwaschpuwer .
Wer in der Heimat hat wohl eine Vorstellung
davon , wie sehr es den Landser manchmal da ^

nach gelüstet , seinen Kops in eine Waschschüssel
zu stecken und den Schmutz und Staub der
Landstraßen und Unterstände auf eine wohl »

riechende schäumende Weise zu entfernen ! '

Die immer wieder einmal notwendigen Er -

gänzungen an Pulswärmern , Socken , Hand -

schuhen , Taschentüchern müssen — im wahren
Sinn des Wortes — wohl abgewogen sein , um
keine zu große Belastung zu bilden . Spiele
braucht der Soldat , um sich Freizeiten zu ver -
treiben oder Stunden des Wartens , in denen
ihn die Müdigkeit nicht übermannen darf . Es
lohnt sich deshalb , einmal irgendwo anzustehen ,
wo es Spielkarten gibt , es lohnt sich auch ,
einem LadeninHaber schöne Augen und be -

schwörende Worte zu geben , um ihn vielleicht
zur Herausgabe eines zweiten Spiels zu be -

wegen . Sind auch die Schachfiguren oder die
Damesteine nur aus Pappe , sie erfüllen doch
ihren Zweck , für kürzere oder längere Zeit Ab -
lenkung und Entspannung zu spenden . ES ist
erfreulich , festzustellen , daß seit Kriegsbeginn
bie Phantasie immer neue Spiele erdachte :
Kurzweilige und komplizierte , aufregende und
solche , bei denen man nachdenken muß . Sie alle
bereiten Freude und Zeitvertreib . Dem glei -
chen Zweck dienen die Feldpostbändchen , die die
Regale der Buchhandlungen füllen . Aus
Klassik und modernem Schrifttum wurde mit
Geschick alles herausgesucht , was den verschie -
denen Geistern und Gemütern gerecht werden
kann .

Und in das Büchlein hinein kann man ein
Lesezeichen legen . Es muß nicht unbedingt ein
gekauftes fein , man kann es auch selbst her -
stellen . Das ist vor allem etwas für die Kinder
als . Gruß für den fernen Vater . Um noch einen
besonderen Tip zu geben : wie wäre es , wenn
oben auf dem Lesezeichen ein Bild wäre ? Ein
Bildchen von der Braut , von der Frau oder
vom Jüngsten , das wäre mal etwas anderes
und darum besonders erfreulich .

Die Tage des Vorbereitens vergehen rasch ,
bald ist es höchste Zeit , das Paket einzupacken
Vielleicht findet sich noch irgendwo ein weih -
nachtlicher Bogen , in dem man die einzelnen
Gaben einwickeln kann , und obenauf kommt ein
Tannenzweig als bescheidener Ersatz für den
lichterstrahlenden Tannenbaum . Ungleich an
Größe und Inhalt gehen dann die Päckchen auf
die Reise , Sendboten der Heimat , die mit
ihren sorgenden Gedanken immer bei denen
draußen ist. H . H.

LmjKtm am Sberrlwln
s. Freiburg . ( Drei tödliche Unfälle .)

In der Dunkelheit stürzte ein 70 Jahre alter
Mann von dem Mäuerchen beim Tchwabcntor
in die abschüssige Straße der Gerberau . Die
bei dem Aufprall erlittenen schwere » Kopsver -

letzungen führten zum alsbaldigen Tod . — Mit
einem Pferdefuhrwerk stieß nachts auf der
Basler Landstraße der vom Borort St . Geor -

gen mit dem Fahrrad kommende Tapezier -

meister Schaede zusammen . Dabei wurde er
überfahren und starb kurz nachher an den Fol -

gen des Unfalls . — Von einem Farren ange -

fallen , gegen eine Wand gedrückt und hierbei
schwer verletzt wurde in St . Märgen der land »

wirtschaftliche Arbeiter Löffler . Nach Freiburg
in eine Klinik verbracht , erlag der 65 Jahre
alte Mann seinen schweren Brust - und Schul -

terverletzungen .
Horb . ( Erplosion in der Backstube .)

In einer hiesigen Bäckerei rissen aus »übe -
kalinter Ursache zwei Dampfrohre . Durch die

entstehende Explosion wurde das Heizmaterial
aus der Feuerung geschleudert und ein großes
Loch in die Wand des Backofens gerissen . Zwei
Lehrjungen , die an der Backmulde arbeiteten ,
erlitten durch den ausströmenden Dampf und
das aus der Feuerung geschleuderte Heiz -

Material schwere Brandwunden und mußten
ins Krankenhaus verbracht werden . Durch die
Detonation , die in weitem Umkreis hörbar
war , wurden zahlreiche Fensterscheiben zer -

splittert .
Landau . (Baumstämme rollten vom

Wagen .) Auf einer abschüssigen Strecke roll -

ten mehrere Stämme von einem Lastkraft -

wagen , wodurch ein Mitfahrer eine Nieren -

quetschung erlitt , der er erlag . Die Stämme
waren mit einer Kette zusammengehalten , die

auf der Fahrt sich gelockert hatte .
Neustadt a . d . W . ( E h e t r a g ö d i e .) Der

46jährige kaufmännische Angestellte Oskar
Rausch von hier brachte , als er dieser Tage in
Urlaub kam , seiner Ehefrau bei einer Ans -

einandersetzuug wegen ehebrecherischen Ver
Haltens drei bis vier Schüsse bei und verletzte
sie schwer . In der Annahme , seine Frau ge -
tötet zu haben , verließ Rarusch seine Wohnung ,
trieb sich im Freien herum und ließ sich in der

folgenden Nacht auf dem Bahngeleife zwischen
Neustadt und Lambrecht von einem Zug über¬
fahren . Die Ehefrau des Täters schwebt noch
in Lebensgefahr .

Mindelhcim . ( Das verkannte Fern -

glas .) Ein köstliches Geschichtchen wird aus

Oberschönegg bei Mindelhcim erzählt : Aus
den Zinnen des alten Römcrturms sah ein

Junge , der mit seinem Vater den Turm be -

stiegen hatte , einen Mann , der mit seinem

Fernglas die Gegend besichtigte . Der Junge ,
der so ein Ding noch nie gesehen hatte , be -

staunte den Fremden und stieß dann , seinen
Vater an mit den Worten : „ Vater , gnck'

, der

sauft glei ' aus zwoa Flasche !"

iiie Ablieferunaspflichk wird erfüllt
Borjahrsergebnisse teilweise übertroffen — Städtische wie ländliche Außenseiter

werden scharf angepackt

Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , bie
NS . - Landpost , veröffentlicht einen „Appell an
die Pflicht " der sich mit dem Problem größt -
möglicher Ablieferung der Produkte für bie
Volksernährung beschäftigt . Die großen Lei -
stungen , die das verantwortungsbewußte Land -
voll hierbei erzielt hat , werden zahlenmäßig
aufgezeigt . Bei Getreide z . B . sind in den letz
ten beiden Wirtschaftsjahren die Aufbrin -
gungsumlagen voll erfüllt worden . Das
Gerstekontingent wurde 1943/44 sogar um 22
Prozent , das Haserkontingent 1942/43 um 11
Prozent , die Ablieferungserwartung für Rog -

gen im gleichen Jahr um 2 Prozent überschrit -
ten . Aus der schlechten Kartoffelernte des vo¬
rigen Jahres kamen nur 2 Millionen Tonnen
Speisekartoffeln weniger zur Ablieferung als
aus der um 20 Millionen Tonnen größeren
Ernte 1942. Die Milcherfassung bei den Mol '
kereien blieb im 5 . Kriegsjahr uur unwesent -

lich hinter dem Rekordergebnis des 4 . zurück ,
nachdem sie bis dahin set 1939 imaufhaltfam
angestiegen war ; sie übertrifft gegenwärtig das
Vorjahr um 2 Prozent . Auch der Schweinebe -

stand wurde , gemäß der Parole des Reichs -

bauernführers , wieder aufgebaut , so daß die
gewerblichen Schlachtungen zunahmen . In
diesen Tatsachen ruht das Vertrauen der
agrarpolitifchen Führung , daß die durch de»
Ausfall der besetzten Gebiete entstandene Lage
durch vermehrte Leistungen der deutschen Land -

Wirtschaft ausgeglichen werden kann . Dabei
stehen neben der Notwendigkeit , die Milchab -

lieferungen weiter zu steigern , im Vorder -

grund : restlose und frühzeitige Ablieferung des
Brotgetreides , völlige Erfüllung der auferleg -
ten Kartoffelkontingente und ebenso die Ablie -
sernngsumlagen für Gerste und Hafer .

Wir wollen gewiß , so erklärt das Blatt ,
ruhig zugeben , daß es dort , wo es auf so viel
innere Haltung ankommt , manche Versager
gibt . Sie beeinflussen allerdings bie Abliefe -
rungsmoral genau so negativ , wie die Ham -
sterer aus den Städten , die sich mit Tausch -
waren ^ viel Geld und gleißenden Worten auf
Kosten ihrer Volksgenossen Sondervorteile zu
erschleichen suchen . Beide weitaus in der
Minderzahl befindliche Kategorien sind ebenso
eine Gekahr sür den guten Teil der Gemein -

schast wie überhaupt für die Lebensmittelver -

sorgung . Ihnen muß daher im 6. Kriegsjahr
von vornherein energisch auf die Finger ge -

klopft werden . Ordnungsstrafen , besser noch
Verweigerung der HanSschlachtung , Auslchal -
tung von Sonderzuteilungen , Entzug des
Selbstversorgerrechts sind in solchen Fällen
Maßnahmen , die ohne Zögern ergriffen wer¬
den sollten . Dörfer, . in denen unter zielbe -
wußter örtlicher Führung der Begriff der
Liefergemeinschaft festen Fuß gefaßt hat . wer -
den solche Elemente selbst zurechtzustoßen
wissen .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Ronan

(21 . Fortsetzung )
„Danke " , sagte Franzi Rainer , die Braut des

Doktor Momberg , «danke , gehen Sie . Ich
brauche Sie nicht mehr . Ich möchte mich an -

ziehen . Ich muß heute nach Berlin zurücksah -

ren . Machen Sie meine Rechnung fertig .
"

*

Die Nachricht , daß Claudia Gerwege sich ver -

lobt hatte , brodelte in jedem Haushalt . Frau

Jungnickel hatte ste wie alle anderen aus dem
Kolonialwarenladen Bröcker mit nach Hause
gebracht . Es war Schulzeit . Jungnickel liebte
es nicht , während des Unterrichts gestört zu
werden , und blickte ärgerlich über die Brille

hinweg , als seine Frau die Tür ausmachte .
Er war eben dabei , den Zehniahrigen du

Anwendung des dritten und vierten Falles zu
erklären . Als er aber in dem so wohl ver -

trauten Gesicht seiner Frau eine starke Er -

regung bemerkte , verließ er das Katheder . über -

hörte eine krasse Verwechslung von mir und

mich , die sich der pausbäckige Junge des Ti >ch-

lers leistete , und ging au ^ den Flur hinaus .

„Ist etwas mit Fräulein Claudia geschehen ?

fragte er ohne weiteres . So sehr waren ihre

Gedanken miteinander verbunden .
Sie nickte nur . ohne stch zu wundern .

„Claudia " hat sich mit Hardang verlobt . M - r

ist genau so zumute wie damals an jenem

schrecklichen Frühlingsabend vor sechs Jahren .

Erinnerst du dich, als der « Picgel in der

Wohnstube von der Wand fiel /

„An jenem Abend zerbrach mehr als ein

Spiegel "
, sagte der Lehrer und begann seine

Brille zu putzen , ein Zeichen , daß er innerlich

sehr beunruhigt war - Er zog seine goldene

Uhr ans der abgeschabten Lederhülle . In einer

Viertelstunde ist Pause , dann können nnr wet -

ter reden .* Als Jungnickel die Tür zur Schul -
stube wieder aufmachte , hatte der pausbäckige
Tischlerjunge die Konstruktion des Satzes ge -

funden . Siegesgewiß schmetterte er : „Du sollst
mir in Ruhe lassen !"

„Mich , Hein — mich !" verbesserte Jungnickel
und setzte die Brille auf .

*

Der Wirt Trebisch machte Eintragungen in

sein Geschäftsbuch . Er war schlechter Laune .
„Warum ist das Fräulein Rainer von Num -

mer drei so überstürzt abgereist , Regine ? "

Seine Tochter stand am offenen Fenster und
spähte die Dorfstraße hinunter . „Sie ist nicht
abgereist , Vadder . Sie will stch nur nach den
Zügen erkundigen "

, rief sie, ohne sich umzu -
sehen .

„Die Züge nach Berlin hätte ich ihr auch sa¬
gen können ", knurrte Trebisch . Auf seiner
Stirn bildeten sich steile Falten . „Hast du das
Zimmer im Doktorhaus zurechtgemacht ?"

„Noch nichj , Vadder . Vielleicht kommt der
Doktor ja gar nicht , jetzt , wo seine Braut heute
nachmittag wieder weg will ."

„ Das geht dich gar nichts an . Geh hinüber
und tue deine Pflicht ." Regine hörte die ver -
halten ? Drohung in seiner Stimme . Mit einem
Ruck drehte sie sich um . Was hatte er nur her -
umzustänkern ? „Hast du schon von der Ver -
lobung gehört , Vadder ? " *

„Der Hardang interessiert mich nicht . Oder
hat das was mit dir zu tun ? "

„Mit mir ? " Regines Ton war beileidigte
Unschuld , sie wandte sich wieder dem Fenster zu
und rief gleich darauf : „ Da kommt der Gott -
Hardt Nomberg ! Er muß den Frühzug aus
Berlin genommen haben !"

Die tiefliegenden Augen des Alten funkel -
ten . „ So , da kommt er , und nichts ist herge -
richtet . Nimm dich in acht , Negine ."

Sein anscheinend grundloser Zorn machte sie
mißtrauisch . Hatte er vielleicht gemerkt , daß
sie in Ottos Kämmer war ? „Ich kann ja gleich
mit dem Doktor rübergehen ", lenkte sie ein ,
denn sie hatte Angst vor seinem Jähzorn .

Ehe Trebisch antworten konnte , ging bie Tür
auf , und Gotthardt trat ein . Der schwarze
Regenmantel ließ ihn noch größer erscheinen
und betonte die Blässe seines hageren Gesich -
tes . „Da bin ich , Herr Trebisch . Ist ein Zim -
mer für mich fertiggemacht ? " Lächelnd wandte
er sich an Regine . „Ich muß Sie leider noch
mehr bemühen und bitten , noch zwei weitere
Räume im Doktorhaus wohnlich einzurichten -
Frau Gerwege ist mit mir gekommen ."

Unwillkürlich wich Reginc einen Schritt zu -
rück „Frau Gerwege ?" hauchte ste. Zur Ver »
lobung ? — wollte sie schon fragen . Aber ihr
Vater kam ihr zuvor . „Selbstverständlich wird
meine Tochter das machen , Herr Doktor . Ihre
Braut ist leider weggegangen . So viel ich
weiß , wollte sie sich nach den Zügen erkun¬
digen .

"
„Meine Braut ? " fragte Romberg langsam ,

als habe er sich verhört .
,$ a , Ihre Braut , Fräulein Rainer " ,

zwitscherte Regine los , „sie hat heute nacht bei
uns gewohnt — auf Nummer drei ." Sie hielt
den Mund offen , so gespannt wartete ste auf die
Antwort .

Die Mienen Gotthardts zeigten keinerlei
Bewegung . Seine Worte enttäuschten Regine
tief . „Ach so , natürlich . Ich wußte nicht , daß
sie schon hier ist . Ich meinte , Fräulein Rainer
würde erst morgen kommen ."

«Ist Frau Gerwege zur Verlobung ihrer
Tochter nach Eichbruch gekommen ? " Jetzt hatte
Negine glücklich den Satz anbringen können .
Aber sie konnte es nicht verhindern , daß sie
die Farbe wechselte und verwirrt den Kopf
sinken ließ , als der starke Blick Rombergs ste
traf . „Sie sind sehr neugierig , kleines Frau -

lein "
, sagte er leise und langsam . Mit unfreier

Stimme setzte er nach einer Pause fort : „Also
Fräulein Claudia hat sich verlobt ? "

„Ja , mit Herrn Hardang " . flüsterte Regine
und wichte nicht , warum sie plötzlich das Ge -

fühl hatte , weglaufen zu müssen .
Berblüfft sah der Wirt Nomberg nach , der

stch hölzern umdrehte und auf die Tür zuging .

Ohne Gruß verließ er die Gaststube . Eine
bedrückende Pause folgte .

Um Regines Mund zuckte es , als schäme sie
sich ihrer Schwätzereien . Sie schrak zusammen ,
als ihr Vater langsam aus sie zukam . Seine
Stimme grollte . „Daß du deinen losen Mund
nicht halten kannst . Die Rombergs haben Un -
glück genug gehabt .

"
Als wollte sie einen Schlag abhalten , hob

Regine die Arme . „Ich verstehe gar nicht , was
du willst ! Es ist doch die Wahrheit !"

Trebisch holte tief Atem , als wolle er los -

brechen . „Wahrheit !" stieß er verächtlich her -

vor . „Was weißt du , was Wahrheit ist ! Los ,
ruf den Otto , er soll drüben mithelfen . Ich
werde hier allein fertig - Los — ich mag dich
jetzt nicht sehen ."

Wie gehetzt jagte ste davon . Manchmal kam
es ihr fast vor , als sei der Vater nicht mehr
ganz richtig im Kopf .

In ihrem alten Lodenmantel , in dem sie
schon um die halbe Welt gereist war , stand
Bianca vor der verschlossenen Tür des Dok -

torhauses . Um sie herum standen die Kosser
Frau Sartoris . Gauz in Gedanken zählte
Bianca die Stücke , wie sie es tat , ivenn sie
auf dem Bahnsteig mit Viola aus den Zug
wartete . „Eins — zwei — drei !" weiter kam
sie - nicht . Frau Sartori hatte wenig mit -

genommen .
Ihre Blicke glitten über das Hans , den

Zaun , Bäume , Katen , Seeufer und Wälder .
Es hatte stch nicht viel hier verändert , stellte sie
fest . Von hier aus Hatte Viola in die Freiheit
fliehen wollon ! Was für eine Einbildung ! Wo
war denn die Freiheit Violas gewesen ? Sie
war gebunden , durch Verträge , durch Zug -

auschlüsse , durch Telefongespräche , durch tau -

send Verpflichtungen . Im Herzen muß man
frei sein — darauf kommt es an . Aber Viola
konnte nicht freien Herzens sein , weil sie ihr
Kind verlassen hatte . Hatte sie , Bianca , es
nicht immer gewußt ? Eines Tages - würde
Viola hierher zurückkehren müssen .

Wohin war sie nun wieder gegangen ? Was
war das sür ein hübsches , blondes Ding , das
sie angesprochen hattc ^ als Signor Dottore ins
Wirtshaus gegangen war , um den Schlüssel zu
holen ? Und wie lange verlangte man noch von
ihr , daß sie hier vor den verschlossenen Türen
stand ? Es war ein kühler Oktobertag . Man
hätte besser daran getan , nach Paris zu sah »

ren , oder gar nach Florenz . Ach , endlich kam
der Doktor !

Bianca rief ihm schon von weitem .' inen
Gruß entgegen , aber er bemerkte es nicht , er
hielt den Kops gesenkt . Was für ein Träumer !

„Hallo — Signor Dottore !"

Gotthardt hob den Blick . An der Garten -

pforte blieb er stehen . „Wo ist Frau Sartort ? "

„Kann man denn nicht endlich in dieses
Haus hineinkommen ? " entgegnete Bianca ,
statt die Frage zu beantworten .

„ Entschuldigen Sic , Bianca , aber die Wirts -
tochtcr wird gleich kommen ." Suchend blickte
er sich um . „Ich muß dringend Frau Sartori
sprechen , wo ist sie denn nur ? "

Mit hochgezogenen Augenbrauen nahm
Bianca auf ciuem der Koffer Platz . „Sie ist
die Dorfstraße hinuntergegangen . Wohin , weiß
ich nicht . Ein fremdes , junges Mädchen sprach
Carissima an . Sie rief mir nur zu , ich solle
warten ."

Ohne zu zögern , eilte Gotthardt die Dorf -

straße hinunter . Als er an dem letzten Hause ,
das dem Fuhrmann Thönse gehörte , vorbei -
kam , sah er bei den hohen Birken Franzi
stehen . Mit ängstlichen Augen starrte sie ihm
entgegen . Der kleine , blanc Filzhut saß wie
immer schief auf dem hellblonden , verwehten
Haar . Ueber ihr graues Kostüm hatte sie einen
seidenen Staubmantel angezogen . Wie bittend
hob sie die Hände , als wolle sie Gotthardt von
sich abwehren .

. Franzi !" rief er laut und lief auf sie Mt .
Ein Windstoß ließ bie Bäume des Ahldes

rauschen . <sor »icvvna tftat .»
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Heiratsschwindel - im Film und in der Wirklichkeif
Hans Schweikart inszeniert für Sie Bavaria

Ken Kriminalfilm „D i e N a ch t S e r Z w ö l f" ,
in öessen Mittelpunkt Sie Gestalt eines ge-
meingefährlichen Heirats -Schwindlers steht,
Sem jedes Mittel , auch der Mord , recht ist zur
Erreichung seines Zweckes . Ferdinand Marian
spielt ihn . Annelies Reinhold , Mady Rahl ,
Alice Traft Da « ny Servans sind vier der
zwölf Opfer des Verbrechers . Weiter wirken
mit Rudolf Fernau , Oskar Sima , Else Wag -
ner , Ernst Karchow .

Hans Schweikart hat sich mit der Inszenie¬
rung dieses Films einem Thema zugewandt ,
das ein durchaus aktuelles und häufig erörter -
tes Gebiet der Kriminalität berührt : den Hei -
ratsfchwindel . Es handelt sich in dem Film
nm einen gewissenlosen Agenten , der es kraft
seines Auftretens vermag , zahlreiche Frauen
zu betören , von ihnen Vorteile zu erhalten ,
und der selbst in letzter Konsequenz nicht vor
einem Mord zurückschreckt. Wenn auch das De -
litt des Heiratsschwindels in den letzten Iah -
ren erfreulicherweise seltener durch die Akten
des Gerichts geht , weil durch die aufklärende
Arbeit der Polizei immer weniger Mädchen
und Frauen blindlings vorgespielten Angaben
undurchsichtiger „ Ehrenmänner " Glauben
schenken, so ist der Film doch insofern von
besonderer Bedeutung , als er einmal die ganze
kaltblütige Raffinesse und fast bezwingende
Ueberredungs - und Ueberzeugungskunst dieses
Menschentyps aufdeckt , der doch immer wieder
seine Opfer findet , da er ein Meister der Tar -
nungskunst ist. Frauen , die erklären , ihnen
könnte so etwas nie passieren , standen hinter -
her fassungslos vor den gegebenen Beweisen ,
weil es der Mann auf eine Art und Weise
verstanden hatte , sie zu umgarnen , daß sie ihm
selbst wenn sie ihm zuerst mißtrauten , am
Enöe doch Glaube » schenkten. Denn viel Men -
fchenkentnis und Lebenserfahrung gehören
oft dazu , einen gewiegten Heiratsschwindler
zu entlarven . Es mag hier gestattet sein ,
daraus hinzuweisen , daß die Kriminalpolizei
in allen größern Orten Betrugsberatungs -
stellen eingerichtet hat , die über die möglichen
Betrugsarten , denen zum Opfer zu fallen man
sich hüten mutz, sowie im Einzelfall auch über

Was bringt der Rundfunk ?
» »Programm :
7.30— 7.46 Eli,« eentwtifl a»t« der Geschichte suiti

Hören lrrtb Bokialten : An « lo-mn«rik<ml -
scher Imperialismus fett 1934.

8.50— 9 .00 Der Frauenspiegel.
12.95—12.45 Der Bericht , ur Lag «.
14 .15—15 .00 KNirgend« Kur,well .
15.00—16.00 SchSne Stimmen und bekannte Jnstru .

mon »allsten : Erna Berqer , Hlld « Schep »
pan . Lu» wl « HSlscher n . <l .

16 .00—17.00 UnterbaltnnqSmusik irnn Nackmiltta « .
17.15—18 .30 Bunte Melodienfolge <ru4 Wien .
18.30—18 45 Korrespondenten berichten .
19.00— 19 .30 Der Aeitsvlegel beantwortet HSrerpost .
19 .30—19 .45 Mrontberichie .
20.15—22 00 (Auch über den Deutschlandsender ) Für

jeden «twaS .
Deutschlandsender :

17. 15— 18 .30 TOufif nur Dämmerstunde : Sinfonie
L -dur von Mozart , Konzert - und Kam -
mermusik von Retnecke und Reicha .

den irgendwie verdächtig scheinenden Menschen
kostenlose Auskunft erteilen .

Aus dem Gespräch mit einem Kriminalrat ,
der einige interessante Aufschlüsse über das
Gebiet des Heiratsschwindels gab , ersehen wir .
daß der Film sich bemüht , wirklich mögliche
und nicht aus der Luft gegriffene Fälle her-
anzuziehen und dadurch ein lebenswahres Ge -
sicht erhält . So unwahrscheinlich es klingen
mag , daß die zwölf Frauen im Film , die dem
Heiratsschwindler ins Garn gegangen sind , bei
ihrer Vernehmung durchweg entlastende Aus -
sagen machen und sich für nicht geschädigt er »
klären , so sehr bestätigt die Praxis diese Film -
Handlung . Der Heiratsschwindler versteht es
in ausgeklügelter Weise , die Frauen so in
seinen Bann zu ziehen , daß sie , auch wenn er
sie verlassen , betrogen und nusgenutzt hat , bei
einer Gegenüberstellung weich werden und zu
seinen Gunsten aussagen . Häufig geschieht das
in der Absicht, den immer noch geliebten Mann
zu schützen und ihn an sich zu binden in der
Hoffnung , er werde nach der Strafverbüßung
zu feiner Fürsprecherin — und nur zu ihr
allein — zurückkehren . Vielleicht spricht dabei
allerdings auch das Schamgefühl mtt , da solche
Männer ja nicht davor zurückschrecken, die iu -
timsten Dinge auszusagen und dadurch die
Frauen bloßzustellen . Diese Angst der Frauen
ist jedoch unbegründet , da in der Regel die
Verhandlungen nicht an die Oeffentlichkeit ge -
bracht werden . So bleibt also der Film durch-
aus auf realer Ebene , er will ja gerade durch
die Aufdeckung so vieler Unwahrscheinlich -
keiten , die der normale Mensch für unmöglich
hält , das unerhört raffiniert ausgeklügelte
System der Heiratsschwindler augenfällig
machen.

Diese Menschen sind , wie die Praxis lehrt ,
ja keine Gewaltverbrecher , sondern geh ?n nach
sorgfältig überlegten und oft raffiniert aus -
gedachten Methoden vor , schrecken dabei aber
meist vor roher Gewalt zurück . Der im Film
dargestellte Mord ist als Grenzsall zu werten ,
als letzter Aus -weg eines sonst rettungslos
verlorenen Subjekts .

Eine wettere Wahrheit , die der Film bringt ,
ist die Tatsache , daß der Heiratsschwindler
meist etwas ältere Frauen bevorzugt , die über
die erste Jugend hinaus sind , oft vielleicht
vom Leben enttäuscht und in Liebesdingen
keine große Lebenserfahrung besitzen. Die
ganze Gemeinheit solcher Charaktere wird
dadurch besonder ? augenfällig , weil st« ge-
wissenlos die letzten Ideale solcher vom Schick-
sal nicht ausgezeichneter Frauen zerstören und
damit nicht selten ein Leben .

Ein Unterschied , der nicht übersehen werden
darf , ist die verschiedene Auslegung , die dem
Begriff Heiratsschwindler zuteil wird . Im
Volksmund wird oft auch derjenige als Hei -
ratsschwindler gebrandmarkt , der verschiedenen
Frauen die Ehe verspricht und sie dann ein -
fach verläßt/ohne sie jedoch zu schädigen .
Das Gesetz greift erst dann ein , wenn der
Mann mit dem Versprechen gleichzeitig Vor¬

Schwere Artillerie geht in Stellung
Sie wird die ichwerkämpfende Infanterie mit ihrem Feuer unterstützen . Ein Bild aus den schweren Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront . ^ -Kriegsberichter Fabiger (Sch)

teile verbindet , also die Frau in irgendeiner
Weise ausnutzt , was schon bei dem Bezahlen
von kleinen Rechnungen oder der Versorgung
mit Wäsche usw . der Fall sein kann .

Der Film führt uns einen Fall vor , der ein
krasses Beispiel des Heiratsschwindels ist, er
überschätzt damit aber durchaus nicht die Ge -
fährlichkeit dieses Verbrechens , die sich auch in
den kleinsten Fällen dokumentiert . Diese Men -
sehen verletzen ja nicht nur die Eitelkeit , son -
dern sie berühren die zartesten Gefühlssaiten
der Seele und zerstören damit mehr als viel -
leicht mancher Gewaltverbrecher , der Hand -
taschen raubt oder Kellereinbrüche verübt .
Denn wie viele Frauen gibt es , die aus Kum -
mer und Enttäuschung allen Glauben an die
Werte des Lebens verloren und ihm selbst ein
Enöe setzten, so daß der Film neben seiner
zweifellos hochdramatischen , spannenden Hand -
lung eine moralische hohe Aufgabe birgt , ein
Warner zn fein für viele , die auch heute noch
leichtgläubig ihr Vertrauen Menschen ent -
gegenbrtngen , die diese ? Vertrauens unwür -
dig sind . E. R.

Wissenswerte Tatsachen
Noch vor de meisten Weltkriege wurden in

Persien die Posten der BezirkSgouverneure
meistbietend verkauft . Die Folge davon war ,
daß jeder Gouverneur durch hohe Steuern den
Preis , den er für seinen Posten bezahlt , schnell-
stens wieder herauszupressen versuchte .

Eine merkwürdige Rauchersitte herrscht auf
Formosa . Dort werden Pfeifen mit der Oefs -
nung nach unten geraucht . Die Holländer haben
es einst so gesetzlich befohlen , um den Einge -
borenen das Rauchen zu erschweren .

Voltsire in Potsdam
Zum 250. Geburtstag des Philosophen

Von Dr . Ernst Liidtke

Als Voltaire im Juli 1750 in Potsdam ein -
traf , um als 'Kammerherr in die Dienste Fried -
rich des Großen zu treten , bestand bereits fast
anderthalb Jahrzehnte ein brieflich geknüpftes
Band zwischen diesen beiden bedeutenden
Männern ihrer Zeit , das auch dann noch an -
nähernd zwei Jahrzehnte aufrecht erhalten
wurde , als nach erheblichen Mitzstimmigkeiten
der überaus eitle Franzose 1758 bereits seine
Entlassung erhielt . Auch vom Hose Ludwigs
des Fünfzehnten und der Pompadour war er
in Ungnade geschieden . Die Gunst , welche sich
der geistreichste Kopf und einflußreichste
Schriftsteller Frankreichs durch seine über¬
ragenden Fähigkeiten erwarb , verscherzte er
sich hier und dort durch seinen Charakter , un -
ter denen Gewinnsucht und Spottlust neben
persönlichem Geltungsbedürfnis die unange -
nehmsten Eigenschaften gewesen sein dürsten .
Sie brachten den großen König , der einst als
Jünger Voltaires den Thron bestiegen hatte ,
bald gegen ihn auf . Ein schmutziger Handel
mit dem jüdischen Geldmann Hirsch zog einen
peinlichen Skandalprozetz nach sich. Der Zu -
fall hat es gewollt , daß kein Geringerer als
Lessing , von Voltaires französischem Schreiber
zur Uebertragung der Anklageschrift und an -
derer Eingaben zu Hilfe gezogen , so in mittel -
bare Berührung mit jenem Manne kam, dem
bisher seine uneingeschränkte Bewunderung
als Schriftsteller gegolten hatte . Diese Ersah -
rung gab Lessing Veranlassung genug , später

in der „Hamburgischen Dramaturgie * die
menschlichen Schwächen des berühmten fran -
zösischen Dichters nicht zu vergessen .

An der Tafelrunde von Sanssouci war der
„Witzigste von Frankreichs Witzigen " wohl der
sprühendste Geist unter den Erlesenen Fried -
richs . Seinen bedeutenden Rang kennzeichnete
Goethe einmal mit dem Urteil : „Alles , was
von Fähigkeiten und Fertigkeiten auf eine
glänzende Weise die Breite der Welt ausfüllt ,
hat er besessen und dadurch seinen Ruhm über
die Erde ausgedehnt !" Was ihn mit dem preu -
ßischen Thronfolger seit 1736 verband , war die
gemeinsame Auflehnung gegen eine von abfo -
lutistischer Willkür und Roheit beherrschte
Zeit , unter denen der geistvolle Kronprinz
nicht weniger gelitten hatte als der Bürger -
söhn aus Paris . Beide waren sie in ihrer Iu «
gend gefangen gesetzt worden , — Friedrich als
Sohn eines Soldatenkönigs wegen seiner
musischen Anlagen und Neigungen , Voltaire
wegen seines der Willkür spottenden Witzes
und der revolutionären Kraft seiner Gedanken .
Vor allem diese hatten dem zeitweilig nach
England verbannten Schriftsteller 1734 eine
öffentliche Verbrennung seiner Schriften durch
den Henker eingetragen . Fast zwanzig Jahre
später fügte es das Schicksal , daß der aufge -
klärteste der Monarchen , nämlich Friedrich , an
einer anonymen Schmähschrift Voltaires über
den Präsidenten der Berliner Akademie , Mau -
pertius , das gleiche Urteil vollziehen ließ .

Wie widerspruchsvoll auch das Charakter »
bild Voltaires in der Geschichte immer sein
mag , ihm bleibt der Ruhm , mit seinen Forde -
rungen nach der Freiheit des Gewissens und
der Forschung und durch die Ablehnung der
Vormundschaft der Kirche der Vater moderner
Geisteskultur gewesen zu sein . Voltaire hat
an den Tischen der Könige gesessen , obwohl die
Auswirkungen seiner Gedanken Throne in ?
Wanken brachten .

Altmeister des Yolkshumors
Konrad Dreher 85 Jahre alt

Konrad Dreher , der Altmeister bayrisch - süd-
deutschen Volkshumors auf der Bühne , konnte
in diesen Tagen seinen 88. Geburtstag feiern .
Erst seit wenigen Jahren mußten wir uns
daran gewöhnen , sein charakteristisches Profil
mit der scharfen Vogelnase , das Olaf Gul -
bransson unübertrefflich festgehalten hat , nicht
mehr aus der Bühne , sondern im Parkett anzu -
treffen , wo er einst Heiterkeitsstürme zu ent-
fesseln pflegte , sobald er nur eine Grimasse
schnitt . In jungen Jahren am Gärtnerplatz , wo
der geborene Münchner seinen weiten Ruf be»
gründete , war er in Volksstück und Operette
der Träger eines bodenständigen HumorS , dei
sich von der Ebene des „Urviechs " allgemach »a
behäbigen Charaktertypen entwickelte . Als er
1892 das Schlierseer Bauerntheater ins Leben
xief und mit ihm die halbe Well bereiste , bahnte
er der Volkskunst einen Weg , der ihn bis in die
neue Welt sührte . Eine Spielschar , die seinen
Namen trägt und von seiner Tochter geleitet
wird , hat in diesem Kriege an der Front viel
gesunde Heiterkeit verbreitet .
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Erzeugerhöchstpreise für Obst und Gemüse
im Laude Baden

I . Für da ? Land Baden werden mit Wirkung vom
2S . November 19 4 4 für dadiscke Gartenban -
erzeugniss « folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt:

A. Gemüsepreise :
Preisgebiel : A B C D E

SM M JW
Blattsptna « 13 13 IS 14 .£ I« SM »
Endivien

Mindestgewicht 25« g 9 9 9 10 II 1» Stück
400 g 13 IS 13 14 15

Mindestgewicht 250 g 9 9 9 10 11 te Stück
400 g 13 13 13 14 15

Bllndelrettich (6 St . i . BuiU »
Güteklasse A 12 12 12 12 12 ie Bund

B 7 7 7 7 7 ,,
Rettiche , gr ., Giirtnenv .

Grob - I 7—10 tu « 8 8 8 8 8 t« Stück
II 4- 7 cm « 6 6 6 « 6

. ni 2— 4 om J3- 4 4 4 4 4
Rettiche , große ,

a . seld-mätzigem Anba » 4 4 4 4 4 !« 60Ug
Weißkohl S .6 3,6 3,6 3.6 3,6
Wirsingkohl 5,5 5,5 5,5 6 7
Rolkohl 6 6 6 7 7
Rosenkohl . obgevMckt 20 20 2ü 2(1 20
Schwarzwurzel 26 26 26 26 26
Mohrrüben (Karotten )

(10 Stillt t . Bund » vier -
tel - und halbl . Sorten )

Güteklasse A 9 9 10 11 12 le
B 4 4 4 5 6

Mohrrüben ohne Kraut
(lange Sorten ) 5 5 5 6 7 1«

Kohlrabi
Gr . I üb . 7 em an .-# 7 7 7 7 7 1«
, II üi*. 4 om Kn.-^ 5 5 5 5 5 „
.. III 2—4 cm Kn .-S 3 3 3 3 5

BoHenkohlrabt
( Kohlrüben ) geputzt 2 .5 2,6 2,5 2,5 2,5 le 500 g

Weibe Rüben sür Sveise -
zwecke (Stoppelrüben ) 2 2 2 2 2 „

Rote Rüben 4 4 4 4 4

Sellerie mit Laub
Größe I üb . 10 cm j&

II üb . 8 cm J&
. . III üb . 5 cm j0

Sellerte - Knollen
Lauch

Größe I W . 25 mm gr 10
II üb . 15 mm & 8

IIIunt .15 mmgr 7
Petersilie 30
Kürbisse 3
Zwiebeln

17
15
U
12

17
15
11
12

10
8
7

30
3

17
15
11
12

10
8
7

30
3

17
15
11
12

10
8
7

30
3

17
15
11
12

10
8
7

30
3

1« Stück

ie 500 g

Bund

500g

Stück

9 .75 9,75 9,75 9,75 9,75
ß . Obstpreise :

Äepsel und Birnen iitl . Urilnungs nach der Anordnung
vom 16 . Aug . 1944. Bad . Staalsanzeiger vom IS . Aug .

1944 Folge 33.
Walnüsse 40 &p( it 500 e
Hagebutten 25 » .
Brennzwetschgen und Brennvflaume »

einschl . Wagenstädler Pflaumen 8 , .
Brennkirschen und Brennkirschenmaische laut Anord »

nung vom 15 . Juni 1940 (Badischer Staatsanjetger
vom 18 . ftuni 1940 Folge 65) .
II . Gebietseinteilung f. Bad . StaatSanzei « «» vom

21 . Oktober 1944. Folge 4«.
III . Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes

angeordnet ist, für Waren der Güteklasse a . Für Wa¬
ren der Güteklasse B ermäßigen sich die Höchstpreis« um
20 v . H , und der Güteklasse C um mindestens 50 v . H.

IV . Für dt« Sortierung gelten die ReichSeinheit «-
Vorschriften der Hauvtveretnigung der deutschen Mar .
tenbauwirtfchast (Anordnung Rr . 12/42 ReichSnShr .
standsverordnungsblatt Nr . 21 vom 1. 4 . 1942) .

V . Die Ausschläge des Groß - und Kleinhandels nch-
len sich nach der Anordnung des ReichskommiffarS für
die Preisbildung im Verkehr mtt Frischwaren und
Trockenfrüchten (Frischwarenanordnung ) vom 27. März
19 (2 , Reichsam . Nr . 88 vom 16. 4. 1942.

Der Erzeuger darf berechnen :
») beim Verkauf der War « auf dem Wochenmartt : Er .

zeuaerpreis + Zuschlag des Kleinhandels (bei Ge-
miise 33% und bei Obst 25 % ) ,

b) beim Verkauf ab Hof , Gärtnerei : nur den Erzeuger .
Höchstpreis , wenn ihm kein anderer Preis auSdrück .
lich durch die Preisbildungsftelle genehmigt ist .

(<) beim Verkauf an den außerhalb seines Wohnortes
ansässigen Kleinhandel : den Erzeugerpreis 4- 10 % .VI . Di « Verkaufsbelege , aus denen der Einkaufs «

preis un » die sonstigen Soften , die die War « belasten ,
einwandfrei hervorgehen , sind durch di« Verkitufer
jederzeit zur EinNcbtnahm « für dl« PreisüberwachungS »
beamt «n bereit zu halten ,

Karlsruhe , den 17. November 1944.
Badischer Finin, . und wtrtfchaftSmtn >«er

— BreisbildungSftelle —

Karl Hasel , geb . 7 . Aug . 1859, gest .
6. Nov . 1944. Fam . Harun Dzeru-
nian, . Karlsruhe , Emil-Gött -Str . 23 .

Elisabeth Kohrbach Wwe ., geb . 18.
1. 66, gest . 17. 11, 44. Famil . Rohr¬
bach u . Frank . Khe .-Grünwinkel ,
Mahlbergstr . 42 . Beerdig . 21. 11. ,
8 Uhr , Hauptfriedhof .

Christine Hofheinz geb . Sailer , geb .
18. 6. 72, gest . 17. 11. 44 . Die Kin¬
der u . Ana . Karlsruhe , Humboldt -
str . 33, 18.11.44. Beerd . 21.11., 8 U .

Karl Leo Banmann , Rektor a . D .,
geb . 19. 5. 1858, gest . 17 11. 1944.
Frau Hedwig Badersbach geb . Bau¬
mann u. Angeh . Graben , Ad .-Hit-
ler -Str . 48. Beerdigung : Ettlingen ,
Dienstag , 21. 11. 44 . 15 Uhr

Trauergottesdienst für Erw. Gaus
26. 11., Vt9 U. in Gernsb .-Scheuern

Fiir erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich:

Familie Karl Koth und Verwandte .
Karlsruhe , ZShrtngerstraße 34.

Familie Josef Lehmeier u . Angeh .
Karlsruhe -Rüppurr , Göhrenstr . 15.

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Slegllndo -Berta . 10. 11. Elia Häflele
geb . Meinzer , Gustel Häffele , Obltn . ,
z . Z. verm ., Khe.-Mühlb ., Rheinstr . 60 .

Christel Ingrid , 6. 11. 44 . Erna Heil
geb . Müller , Obgefr . Hermann Hell ,
z . Z . Wehrmacht , Langensteinbach .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Helene Ellert , Bretten , Willi Leicht ,
z . Z. Kriegsmarine .

Elfrlede Kilgus , Karlsruhe , Steinstr . 6 ,
Obgefr . Kurt Ganster , Saarbrücken 2,
z . Z. auf Urlaub , November 1944.

Lore Mayer , Martin Clafi, z . Z . im
Felde , Offenburg , 16. 11. 44.

Gerda Herzog , Khe ., Stuttgarterstr . 11,
Hubert Sterk , Nördl . Hildapromen . 1,
zur Zeit Wehrmacht .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Christel Ochs , Feldw . der Luftw . , u .
Frau Llesel geb . Schuhmacher , Khe . ,
Gartenstr . 1, November 1944.

Brail Hiller , Ltn . in ein . Aftl .-Regt . ,
Irene Hiller geb . Steiger , Gondels¬
heim . 19. 11. 1944.

Dr, med. Paul Rendenbach , Stabsarzt ,
Anneliese Rendenbach geb . Rembert .
Trier , Saarstr . 14, Ittersbach ttb . Khe.

Fritz Beutelspacher , z . Z . Wehrm . , u .
Frau Sannch, Franziska Beutelspacher
geb . Huck , Auerbach , 4. 11. 44 .

Friedrieb Wernz , Hptm . d . R ., Hertha
Wem » geb . Wolf , Heidelberg, 19.11.

Ihre Vermahlung geben befc . t Hptm .
Heinz Becker u . Frau Margrlt geb.
Nettler , Jena Lahr , Bergstr . 74, 18. 11.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Hans Heinz Hörne , geb . 12. 5. 21,
gef . 2. 11. im Westen . Erwin Bi¬
schof u. Frau Pepita geb . Windisch
u. Angehörige . Karlsruhe -Rüppurr ,
Dahlienweg 20.

Karl Böhmer , Ufiz . , Gruppenführer ,
Inh . d . EK. 2, Inf .-Sturmabz . , der
Ostmed . u . des Verw .-Abz . , geb.
18. 3. 18, gef . 24. 9. im Osten . Max
Böhmer u. Frau Berta geb . Dürr ,
Geschw . u. Angeh . Khe .-Durlach ,
Weiherstr . 20. Trauergottesdienst :
27. November 1944, 7 Uhr.

Karl Oechsler , Soldat , 21 J . , gest .
31. Okt . Heinrich Oechsler , Ehe¬
frau Ida , Geschw . u . Anverwandte .
Kirrlach , 4. 11. 1944.

Helmut Wttrtele , Uffz . , geb . 22. 9.
13. gef . 20. 10. im Westen . Frau
Auguste Würtele geb . Winter und
alle Angeh . Langensteinbach , Ett-
lingerstr . 11, Heilbronn -Böckingen ,
15. November 1944.

Karl Gerstner , Obergefr «, geb . 3 . 2 .
1908, Inh . vergeh . Auszeichn ., gef .
27. 9. in Italien . Frau Elisabeth
Gerstner geb . Krieg mit Kind und
Anverwandte . Weisenbach , Erlen¬
straße 7, 4. November 1944.

Ludwig Huck , Obergefr ., geb . dm
28. 11. 16, gef . 7. 10. 44 Im Osten .
Michael Huck , Maurermstr ., Ge¬
schwister , Braut und Verwandte .
Ottersweier , 17. November .

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Anton Schwab , Packer , geb . 1874,
gest . 15. 11. 1944. Die trauernden
Hinterbliebenen . Karlsruhe . Beerdi-
gung : Montag , 8 Uhr.

Liesbeth Loup geb . Melles , geb . am
26 . Februar 1899 j

Marga und Magdl Loup, geb . am
20. 4. 27, gest . 5 . 11. 44 . Robert
Loup, Karlsruhe . Für erwies . An¬
teilnahme herzl . Dank . Seelenamt :
24. 11. , 7 Uhr , St. Michaelskirche ,
Beiertheim .

Mathilde Meyer , geb . 14. Ith 77 ,
Clara Meyer , geb . 21. 7. 79 , gef.

15. 11. 44. Alexia und Wilhelm
Meyer u . Angeh . Karlsruhe , 20. 11.
Beerdigung : Montag , 8 Uhr.

Karlsruhe . Dem Händler Karl Klein in
Karlsruhe -Rüppurr wurde mit Verfü¬
gimg vom 14. Juni 1944 auf Grund
I 20 der Reichsverordnung über Han¬
delsbeschränkungen vom 13. 7. 1923
und § 1 bad . Vellzugsverordnung hier¬
zu vom 5 . Mai 1933 die Erlaubnis zum
Groß- und Kleinhandel mit Gegenstän¬
den des tägl . Bedarfs , insbes . mit
chem .-techn . Erzeugnissen untersagt .
Die Untersagung wirkt für das ganze
Reichsgebiet . Karlsruhe , 6. Nov . 1944.
Der Polizeipräsident — Abt . IV/48.

VERSTORBEN :
Anna Strittmatter geb . Weiland ,
geb . 1. 5 . 78, gest . 15. 11. Gottfried
Strittmatter u . Kinder . Karlsruhe ,
Gerwigstr . 49. Beerdigung : 20. 11.,
8 Uhr, Hauptfriedhof .

Emilie Schick Wwe . geb . Müller ,
geb . 3. 7. 1873, gest . U . 11. 1944.
Milly Schick , Khe ., Wendtstr . 15,
u . Anghörige .

Kurt Erich Metsch , Kaufra.-Lehrling ,
geb . 9. 8 . 29, gest . 16. 11. 44 . Frau
Frieda Metsch geb . Zahler u . Ge-
schwlst . nebst Anverw . Karlsruhe ,
Gartenstr . 3 , 18. 11. 44 Beerdig :
21. 11. 44. 8 Uhr , Hauptfrdh . Khe.

Fridolin Bohner , Uffz., z . Z . i. F .,
nebst Kinder und Anverwandten .
Karlsruhe -Bulach , Kirchfeldstr . 53.

Geschwister Wägele , Gernsbach .
Karl Beekert und atle Angehörige .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 34.

Karl Glaser u. Angehörige , Karlsr . ,
Leibnitzstr . 1, Damaschkestraße 26.

Egon Mühl , Uffz ., z . Z . im Felde ,
Kinder und alle Anverw . Karls¬
ruhe , Nuitsstraße 18.

Familie Konrad Hurle u . Angehör .
Weisenbach , Kelterstraße 16.

bei der Gasfernversorg . Mittelbaden
G .m .b .H . , Achern , Adolf-Hitler -Str . 6 ,
in begründ . Einzelfällen nach schriftl .
Einreichung zugelassen werden .
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen der §§ 1 und 2 werd .
gem . § 1 Abs . 1 Ziff . 5 der Ver-
brauchsregelungsstrafverordnung in
der Fassung vom 26 . 11. 1941 —
RGBl . I S . 734 — mit Gefängnis u .
Geldstrafe bestraft . Darüber hinaus
kann völlige Sperrung des Gasverbr .
angeordnet werden . § 4. Diese An¬
ordnung tritt mit ihrer Verkünd . in
Kraft . Kehl , 15. 11. 44 . Der Landrat
des Kreises Kehl — Wirtschaftsamt .

Säckingen . Der am 16. Febr . 1882 in
Ober -Dossenbach geb . Fabrikarbeiter
Ernst Friedrich Fingerlin , zul . wohn¬
haft in Rheinfelden -Nollingen , wird
für tot erklärt . Als Todeszeit wird
der 9. März 1933, 24 Uhr , festgestellt .
Die Kosten fallen dem Nachlaß zur
Last . Säckingen , 10. November 1944
Amtsgericht .

Tausch
Stiefel , schw . , Gr . 38 , gut erh . , geb . ;

gesucht ebensolche Gr . 40. E3 75910
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederstiefel , Gr. 29, od . Gummistiefel
Gr. 28 gebot . Ges. Gummistiefel
Gr . 32 od . 33 od . 34 . Baldenhofer
Offenburg , Schillerstraße 3 .

Herrenstiefel , Gr . 42 , geb . ? ges . Da¬
menhalbschuhe , Größe 40. ES 76038
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Herrenschnürsfiefel , Gr . 39 , fast neu
geb . ? ges . Ueberg .-Mantel für 15j
Jungen . EE375913 Führer -Verl . Khe

Stellen - Angebote
Buchhalter od. Buchhalterin , perfekt ,

für B.-Baden ges . Eintritt sof . oder
1. 12. 1944. EI an den Milch-, Fett -
und Eierwirtschaftsverband Baden
Karlsruhe , Fritz -Todt -Straße 59 .

Lohnbuchhalter (in) erf ., ebenso perf .
Stenotypistin für Haupt - u . Baubüro
in Vertrauenssteil , in d . Baubr . sof.
gesucht . E3 28479 Führer -Verl . Khe ,

Bürohilfskräfte . Gr. Industriebetr . in
Niederschlesien sucht ab sof . männl .
u . weibl . Bürohilfskräfte für Buch¬
haltung u . Verwaltungsarbeiten . S
mit Gehaltsanspr . unter BS. 10 987
an Ala Anz.-Ges . , Breslau I .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastatt . Oefftl. Zahlungsaufford , der
Stadtkasse Rastatt . Die Grundsteuer ,
3. Viertel v . Rechnung ^ . 1944 war
am 15. 11. 44 zur Zahlung verfallen .
Soweit nicht bereits bezahlt , wird
die Grundsteuer hiermit öfftl. z . Zah¬
lung angemahnt . Verspät . Zahlung
hat ohne weitere Einzelmahnung die
kostenpfl . Beitreibung u . Anrechng .
des Säumniszuschlages zur Folge .
Rastatt . 18. 11. 44. Der Stadtrechner .

Junge , aufgeweckter , findet Aufnahme
sof . od . Ostern 1945. Oststadt -Drog.
Ludwig Bühler . Khe ., Lachnerstr . 14

Bühl. Regelmäßige Einschätzung der
Gebäude zur Feuerversicherung . Die
Hauseigentümer werden aufgef . , von
allen im lauf . Jahr errichteten Neu¬
bauten , sow . BauVeränderungen , die
»ine Werterhöhupg oder Wertvermin -
dßrung von mindest . 200 RM . ver¬
ursacht haben , auf dem Rathaus , 2.
Rock . Zim . 7, zwecks Einschätzung
zur Feuerversicherung innerh . 5 Ta¬
gen Anzeige zu machen . Die regel -
raäß. Einschätzung erfolgt kostenlos ,
Bühl, 15. 11. 44 . Der Bürgermeister .

Kehl . Gasversorgung . Auf Grund des
§ lb der Verordnung zur Sicherstell ,
der Gasversorgung vom 20. 9. 1939
— Reichsgesetzblatt I S . 1656 — hat
das Landeewfrtschaftsamt folg . aiwe-
oxdnet : § 1. Der monatl . Gasverbr .
in den Gem. Appenweier u . Renchen
wild Je Kopf der Haushaltung bis
auf weiteres auf 12 cbm beschränkt .
Haushaltungen mit gering . Verbrauch
kann eine Verbrauchszunahme bis zu
12 cbm je Kopf u . Monat nicht be¬
willigt werden . 9 2. Ausnahmen von
den Bestimmungen des fi 1 können

Büroschreibkraft , halb - oder ganztags
gesucht . B 76287 Führer -Verl . Khe,

,Europa" -Sprachinstitut , vorm . Ber¬
litz , B.-Baden , sucht Lehrkräfte für
folg . Sprachen : Engl . , Franz . , Rus¬
sisch , Ital . , Span , und Deutsch für
Ausländer . Ausländ . Lehrkräfte , die
in B.-Baden wohn . u . mit der Ber-
litz -Lehrmethode vertr . sind , erhalt ,
den Vorzug . Schriftl . E3 an Herrn
Direktor J . Dieterich , Baden-Baden ,
Langestraße 52.

Lagerleiter , mit Rohstoff - u . Material -
kennte . , v . groß . Industriebetrieb
in Niederschlesien sof . ges . E3 und
Gehaltsansprüch . unt . BS . 10 986 an
Ala Anz .-Ges . , Breslau I.

Nutz - u . Fahrkuh , 25 Wochen trächt .
z . verk . Khe .-Mühlburg , Fabrikstr . 12

Elektriker für leichte Hilfsarb . zur
Unterstützung uns . Elektromeisters ;
Hausdiener u . Putzfrauen für Haus -
verwaltg . für sof . od . später ges .
Kaufhaus Hölscher , Karlsruhe .

Stenotypistin , perf . , od . Kontoristin
für Khe. , B.-Baden , Durlach oder
Ettlingen dring , gesucht . Eintr . sof.
od. 1. 12. 44 . El an den Milch- ,
Fett - u. Eierwirtschaftsverb . Baden ,
Karlsruhe , Fritz -Todt -Straße 59.

Aushilfe für Fr . u . Sa. ges . Metzg . A.
Windt , Khe . , Klauprechtstr . 39 .

Näherin , einf . , 2—3 Tage (Nähe Khe .)
gesucht . ES 30029 Führer -Verl . Khe,

D.-Schneiderin für einige Wochen in
kinderr . Geschäftshaus Nähe Lahr
gesucht . Kl 30028 Führer -Verl . Khe.

Frau od. Frl . zur Aushilfe , evtl . nur
Fr. u . Sa. ges . Metzg . Kraus , Khe .-
Durlach , Amalienbadstr . 15. Ruf 422

Biiroreinigung ab 16.30 U. zu vergeh .
Karlsruhe , Jahnstraße 5 .

Verkäufe
Schreibtisch mit Aufsatz 65 RM .

Wanduhr 35 RM . zu verkf . Karls¬
ruhe , Zirkel 7.

Schreibtisch 60 RM . zu verkaufen .
E9 76297 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dielen . Bretter , Bauholz u . Pflaster¬
steine zu verkaufen . Vaulont , Khe .,
Beiertheimer Allee 14a.

H .-Halbschuhe , Gr. 42 , braun , Leder¬
schnürschuhe , Gr. 42 , braun , beide
gut erh ., gebot . , ges . Damenschuhe ,
Gr. 37 , u . D.-Schnürstiefel , Gr . 37 ,
EEJ 76023 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenschuhe , gut erh ., Gr. 43 , geb .
Damenschirm gesucht . E3 75953 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstlelel , Gr . 41/42 , geb . , D .-Ski
oder Rohrstiefel , Gr . 38/39 , gesucht .
E3 75954 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchenstiefel , gut erh ., neu rep .
Gr. 35 , gebot . -, Gr . 37—38 gesucht ,
Kühn , Karlsruhe , Kaiserstr . 19.

Tiermarkt
Zugochse , 2Vijähr . , 13 Ztr . schwer ,

zu verkauf . Faulenbach , Haus Nr . 1
Zugochse , 31/*jährig , zu verkaufen ,

Ettlingen . Rheinstraße 99,
Nutz - u. Fahrkuh , gut , ein- u . zweisp

gefahren , zu verkauf . Heidelsheim
Brettener Straße Nr . 12.

Nutz - u . Fahrkuh , fehlerfrei , gesucht ,
Daselbst kastr . Ziegenb . geg ! Milch¬
ziege zu tauschen . Rud . Raupp , Bü -
chig b . Blankenloch , Ad .-Hitl .-Str . 18,

Nutz - u . Fahrkuh , gute , mit 2. Kalb u
18 Mon . alt . Zuchrind , gef . u . ged .,
zu verk . Schorb , Forchheim b . Khe,

Nutz - u . Sattelkuh , mit Mutterkalb , zu
verkaufen . Wilhelm Jung , Bietigheim
i . B. , Malscherstraße 19.

Nutz- u . Fahrkuh , trächtig , zu verkau¬
fen . Frauenalb , Haus Nr . 10.

Nutz- und Fahrkuh , zweimal gekalbt
(Zuchtkuh ) , u . Nutzkuh , mit Kalb ,
eystkl . , dreimal gekalbt , zu verkauf .
Spieß , Erbprinzen , Graben/Baden .

Nutzkuh , trächtig , 2. Kalb , zu verkau -
fen . Muggensturm , Bahnhofstr . 30 .

Nutzkuh , junge , 2. Kalb , 32 Wo . tr .
z . verk . Wintersdorf , Ad .-Hitl .-Str . 67

Sattelkuh , mit 7. Kalb , zu verkaufen .
Büchigb . Bretten , Hauptstraße 58.

Kuh, junge , zu verkaufen . Wilhelm
Fink , Haueneberstein .

Kuh, das 4. Kalb , 38 Wochen träch¬
tig , etwas eingefahren , zu verkauf .
Stollhofen , Haus Nr . 4 .

Kalbin , 34 Wochen trächtig , zu ver -
kaufen . Oetigheim , Kronenstraße 7 .

Kalbin , mit Kalb , zu verkaufen . Karl
Pabst , Heidelsheim , Brettenerstr . 24 .

Kalbln , schöne , 38 Wochen trächt . , zu
verkaufen . Staffort , Hennhöferstr . 6 .

Kalbin , schöne , nahe am Ziel , zu ver¬
kaufen . Etzenrot , Haus Nr . 7.

Zuchtrind , 11 Monate alt , zu verkauf .
Büchig , Hauptstraße Nr . 136.

Zuchtrind . 18 Mon . alt , gt . Abstammg .,
zu verk . Steinmauern , Rheinstr . 40 ,

Zuchtrind , 18 Monate alt , zu verkau¬
fen . Steinmauern , Rheinstraße 56.

Rind , Anfangstr ., 20 Monate alt , sow.
Schwein zum Weitermästen , zu ver¬
kauf . Steinmauern , Rheinstraße 54 .

Rind, eingefahren , zu verkauf . Oetig¬
heim , Rebgartenstraße Nr . 5.

Milchschaf abzugeben , als Tausch ge¬
gen Schlachtziege , Oberöwisheim ,
Bachstraße Nr . 116.

Schwein , z . weiterfüttern , unter 2 die
Wahl , zu .verk . Bühl , Mühlenstr . 17.

Hofhund , junger , wachsamer , gesucht .
EI u . 76222 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rüde , engl . Setter , 5j ., pritma Stamm¬
baum , sehr anhängl . u . kinderlieb , zu
verk . EI 4132 Ke Führ .-Verl . Kehl .

Truthenne , junge , geb . Gesucht Gans
oder Ganter . Baier , Karlsruhe -Bu¬
lach , Rolandstraße 44.

2 Zuchthähne (Silberprackel ) , sow . 3
Leghühner , zu verkauf . Niederbühl
Murgtalstraße Nr . 30 .

Barnevelder Hahn , 1944, zu tauschen
geg . B .-Huhn . Wertausgl . G . Hupp ,
Grötzingen , Kampmannstraße 15.

2 Hühner , zweijähr . , Leghorn , zu ver¬
tauschen gegen eine Gans . Zimmer
Karlsruhe , Fasanenstraße 4 III . St,

Junghühner , geb . Suche Gans . A . Oet -
tinger , Gaggenau , Merkurstraße 42

Entlaufen — Zugelaufen
Schäferhündin , deutsche , entlauf . Be¬

lohnung . Richard Dußmall , Schuhma -
macher , Untergrombach .

Schäferhund , jg . schw . , entl . (kurzh .) .
Abzugeben Keller , Ortsbauernführer ,
Bischweier bei Rastatt .

Rehpinscher , dunkelbr . , 1. 11. 44 auf d.
Mühlburger Friedhof entlauf . Gute
Belohn . E ] 76357 Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt Beiladung von einigen Mö¬
belstücken von Karlsruhe bis Frei¬
burg mit ? Frau Gretschmann , Karls¬
ruhe , Lohfeldstraße 51.

Wer nimmt Möbel , Klavier u . Kisten
v . Karlsruhe nach Völkersbach mit?
H . Knab , Karlsruhe , Albtalstr . 87 a.

Wer nimmt Bett mit von Karlsruhe IU
Heidelberg . CE3 76395 Führ .-V. Khe.

Wer nimmt Küchenherd von Straß¬
burg nach Karlsruhe ? E3 unt . 76285
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Stockach ? Müller , Karlsruhe ,
Falkenweg 10 (Ruf 1068). ^

düng '
sal nach Reutlingen od . Münsingen
(Wttbg .) Schlafzimm . u . einige Mö¬
belstücke mit ? Eil-E ! an Frau Berta
Schlecht , Dapfen bei Münsingen .

Wer nimmt einige Möbel mit nach
Adelsheim bei Osterburken ? 13 **
76169 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Möbelstücke mit nach
Unteröwisheim bei Bruchsal ? EI
76167 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung , 2 Zimmer , von
Karlsruhe nach Oberharmersbach
oder Offenburg mit? B3 76226 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe . _

D. Schäferhund, 5 . 11. entlauf. Abzug,
Khe .-Durlach Weingartenerstraße 27 ,

Hund zugelaufen , braun -weiß . Forch¬
heim bei Karlsruhe , Friedrichs tr . 8.

Verloren — Gefunden
Traininghose , 15. Nov ., Karl-Wilhelm -

Straße verloren . Bitte abzug . Karls¬
ruhe , Karl-Wilhelm -Straße 5, II . St,

Regencape , grau in schwarz , Gummi¬
tasche , zwischen Kriegs - , Hirsch - u
Sofienstr . verlor . Belohnung . Karls¬
ruhe , Bunsenstraße 7, III . Stock .

Pferdedecke , wasserdichte , von Ettlin¬
gen Post bis Schöllbronn verlor . Be -
lohn . Restauration Nagel , Ettlingen .

H .-Fahrrad , 5. 11. im Rheingoldkino
abhand . gekommen . Abzugeben da¬
selbst oder Fundbüro Karlsruhe .

Pelz , auf Strecke Karlsruhe bis Bietig¬
heim gefunden . Abzuholen In Bie¬
tigheim , Ritterstraße 4.

Vermischtes
Wer nimmt einige Möbelstücke von

Karlsruhe nach Berghausen mit?
Deusch , Karlsruhe , Albtalstraße 6.

Wer nimmt Beiladung mit von Karls¬
ruhe nach Tailfingen od. Ebingen ?
E3 76270 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe nach Hornberg/Schwarzw .
mit? Karlsruhe , Ruf 911 .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe nach Landshausen bei
Menzingen mit? E3 76244 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt kl . Beiladung mit nach
Euenheim ? ei 76284 Führer -V. Khe .

Wer nimmt einige Möbelstücke , evtl .
2 Zim. , nach Eppingen od . Steins¬
furt mit ? Krieger , Karlsruhe , Ruf
Nr . 5343 (Amtsgericht ) .

Wer nimmt Beiladung (1 Zimmer) , nach
Ansbach , Mittelfr . mit ? EI u . 76100
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt einige Möbelstücke und
2 Kisten nach Welzheim/Wttbg . mit ?
3 u . 76176 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Möbel mit nach Ravens¬
burg bei Friedrichshafen ? Vollmer ,
Karlsruhe , Vorholzstraße 5.

Wer nimmt 3 Z .-Einrichtg . von Karls¬
ruhe n . Heidelsheim mit? Weiß , Hei¬
delsheim b . Bruchsal , Marktplatz 17

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Hausach mit ? EI unter 76317
an den Führer -Verla g Karlsruhe .

Wer nimmt von Ottersweier/Bühl ein
Koffer u . Sack nach Karlsruhe mit?
Räber , Karlsruhe , Freydorffstraße K

Wer nimmt Schlafzimmer nach Aalen
mit ? Th . Gagel , Khe. , Zirkel 7, &

Wer nimmt Nähmaschine , Nähtisch u.
Korb von Karlsruhe nach Meßkirch ?
R . Häuser , Khe ., Durlacherstr . 35^

Wer nimmt Schlafzimmer von Karls¬
ruhe nach Gengenbach mit ? E3 76227
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wo kann Nähmaschine u . Schlafzim¬
mer auf dem Lande untergestellt
werden . Frau Siebold , Karlsruhe .
Neckarstraße 44 a.

Wo findet alte Dame liebevolle Auf"
nahmö mit voller Pension ? B.-Bs6en
oder Umgebung bevorzugt . Meeß.
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 29.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugaL

** Jugendliche nicht zugelassen .
Resi. Heute letztmals : „Der Favorit

der Kaiserin " . 1.30. 3.15. 5.00 Uhr.

Rheingold . Tägl . 12.30, 2.45. 5.00 Uhr
„Immensee " . ♦

Durlach . Skala . Letztm . 12.30 , 2.45 5.00
„Ein Mann für meine Freu " . **_

Durüch . M.T. Tiglich «b 12. 30 W»"
G. Fröhlich , „ Der große Preis "

Durlach . Kali. Wo . 13, 15 u . 17 VA
So . auch 10 U. „Der dunkle Tag' *—

Rastatt . Resi . Heute letztmals , 19 ^
Uhr . . .Verschloss ene Linnen" . * ~

Rastatt . Schloß—Lichtspiele . Heut» I«-30
Uhr . „Neigungsehe " . **

Bühlertal . Lichtspiele . Bis einschl . Mo-
„Der unendliche Weg " . * Sa. u . M°
7.00, So . 4.00 und 7.00 Uhr.

Geschäftliche Empfehlung ^
Otto Stoll , Eisenwaren. Werkzeuge

Haushaltwaren , Herde , Oefen . RufIsDQiiwaicu, nciue , b fl7
2103, Karlsruhe , Amalienstraße
Gasthaus zur Rose . Rückgebäude ^

Ludwig Bürkle , Karlsruhe , Waldhorn -
Straße 17/19. Tachometer -Reparat «
Werkstatt . Kienzle -Kundendlenst ^—_

Leihbücherei Schwarz , im Kaufh.
scher , III . St. Bitte um Rückg«^

®
der Bücher . Ankauf von Bücn
aus Privathand . —-

Geschäfts -Eröffnungl Dipl .-Optiker Pau
Drude , Augenglasspezialist , Kar
ruhe , Kaiserstraße 144.

scnneiaer , DamenKLeiaung. •* »
Kaiserstr . 110. (Fa . Marz Schapj ü

Musikhaus Schlalle , Khe ., Kaiserstr »^
Nr . 96. Verkauf von Noten , S«" «
nnd Rundfunkzubehör , geöffnet^

Geheime Auskünfte Ermittlung
tektiv — Auskunftei Scheuer, Kau
ruhe, KaiserstraAe 243 . Ruf
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